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enden Schluſſe des Lten Quartals erſuchen wir Diejenigen, welche für das nächte i, 

ber) er en e En 85 Zeitung“ zu praͤnumeriren wuͤnſchen, ihre Beſtellungen bei der nächften Poſt⸗Behörde 

anlaſſen, daß ſolche bis fpäteftens zum 1. Juli bei dem Koͤniglichen Ober-Poſt-Amte eingegangen find, da wir ſonſt bei der 


geehrten Zeitung 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


s leſer. Ann. 
Auguſt, Septem⸗ 
ſo zeitig zu ver⸗ 
ſteigenden Zahl 


in duͤr ie er 8 i iefer ie hieſigen Leſer wollen gefaͤlligſt di 
der Abonnenten außer Stande fein dürften, die erſten Nummern vollſtaͤndig nachzulſefern. Die hieſigen n igſt die neuen 
dan in einer! der ihnen zunächſt gelegenen Commanditen oder in unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße Nro. 47 „ gegen 


Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Jubegri 


Ueberſicht der Nachrichten. 


des geſetzmaͤßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang nehmen. N 
ee der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Meinung fein, daß der Geiſt der Anſtalt ſich in keiner des Körpers ihren regelmäßigen Verlauf haben. Nichts⸗ 


Aus Frankfurt, Königsberg, Schreiben aus Poſen Weiſe verbeſſert hat, wie es auch ganz natürlich iſt, 


(Inſultirungen), Thorn lein Duell), Magdeburg 
(Ober⸗Büͤrgermeiſter Francke) und Koblenz. — Aus 
Dresden, Karlsruhe, München, Darmſtadt und 
vom Rhein. — Aus Paris. — Aus London. — 
Aus Portugal. — Aus Amſterdam. — Aus Bel⸗ 


gien. — Aus der Schweiz. — Aus Rom — Letzte 
Nachrichten. 


1 Inland. 

Frankfurt a. d. O. (Voſſ. 3.) Unfere Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung hatte mit überwiegender Stim⸗ 
Senmehrheit eine Adreſſe an die Deputirten der General⸗ 

node, nach dem gange vieler anderer Städte, be⸗ 

ſchloſſen, um auch ihrerſeits die bezüglichen Hoffnungen 
kund zu geben. Während man deren Veröffentlichung 
täglich erwartete, iſt ſolche vom Magiſtrats⸗ Collegium 
unterdrückt worden, weil die Synode überhaupt nur 
dine berathende Stimme hat und ein derartiger a 
eine keine weiteren Folgen haben könne, als leicht 
1 ungünſtigen Eindruck hervorzurufen. 
Königsberg, 18. Jun. (Kön. 3.) In den beiden 
lezten Zuſammenkünften der ſtädtiſchen Reſſource iſt die 
5 Geſelichaft wiederum mit Vorträgen unterhalten wor⸗ 
enz am Sten d. M. theilte nämlich Oberlehrer Caftell 
Miges aus der Republik des Plato mit, und am 
nen d. Mes, ſprach Kaufmann Kuhr über Banken, 
vo beſonderer Bezugnahme auf ein früheres Projekt 
ber eine am hieſigen Orte zu errichtende ſog. Bürger⸗ 
Aar, die ohne Unterpfand und nur gegen perſönliche 
10 igſchaft anderer Perſonen Darlehne von 5 bis 
0 Thür. an Gewerbetreibende geben ſolle. 


N Poſen, 16. Juni. — Wir haben ſeit Don⸗ 
Bin täglich Prozeſſionen, die zu Ehren des Frohn⸗ 
namfeſtes in den verſchiedenen Theilen unſerer Stadt 
behalten werden. So fand am Sonntag eine große 
Veozeſſion um den Markt ſtatt, welche Vormittags 
von 91 Uhr von dem Erzbiſchof, Nachmittags von 
8 %7 Uhr von dem Weihbiſchof geleitet ward. So⸗ 
wohl Vormittag als Nachmittag kam eine Inſultitung 
Anes, nicht im Dienſte befindlichen, Soldaten vor; 
beide wollten nämlich nicht die Mützen abnehmen, als 
die Prozeſſion vorbeiging, indem ſie behaupteten, daß 
Ne dieß nicht nöthig Hätten, da es ein königl. Monti⸗ 
kungsſtück ſei. Der Soldat Vormittags kam noch mit 
nem tüchtigen Fauſtſchlage, den ihm ein fanati⸗ 
cher Bauer verſetzte, davon. Der Thäter, ſchon früher 
egen Exceſſe gegen Czerski beſtraft, ward arretirt. 


achmittags ward aber der Soldat, der die Mütze nicht A 


ziehen wollte, durch einen Schlag mit dem Stock 
f den Kopf blutig geſchlagen. Außerdem wurden 
ab mittags eine Menge Fenſter der den Markt um⸗ 
r d Häuſer eingeworfen, — die Thäter waren 
mus du ermitteln, doch vermuthet man, daß es 
ſammenb Buben von den Schülern des wieder zu⸗ 
iſt eine Unken Marin Gymnafium geweſen. Auch 
enn fi tersuchung gegen einige derſelben eingeleitet, 
Dieß wie die Vermuthung beſtätigen follte, p dürfte 
er ein Beweis zu‘ unſerer früher geäußerten 


da faſt ganz die alten Elemente dieſelbe bilden. Uebei⸗ 
gens hatten alle vorher aufgezählten Exceſſe keine weis 
tern Folgen, die Menge nahm durchaus keinen Theil 
daran. Es waren zu der Prozeſſion am Sonntage 
Leute bis von Rawicz hergekommen. — Vor einigen Tagen 
ſchoß einer der an dem Glacis der Feſtung aufgefteilten 
Poſten auf etliche Individuen, die ſich in der Umgegend 
des Blockhauſes herumſchlichen und auf wiederholten 
Anruf nicht ſtanden; eine nach dem Schuß herbei⸗ 
eilende Patrouille arretirte die jungen Leute. Aus 


einer ausgebrannten Kapelle, die ſich auf dem Bernhar⸗ 


diner-Platz in der Nähe des Alumnats befindet, ward 
auf einen Beamten vor einigen Tagen geſchoſſen — 
doch ward derſelbe nicht getroffen . aber auch der 
Thäter war, allen Nachforſchungen ungeachtet, nicht zu 
entdecken. Noch ein Curioſum können wir 
Ihnen mittheilen. Es ſollen nämlich ſämmt⸗ 
liche, zu Sonnenburg ſitzende polniſch ⸗ politiſche Ge⸗ 
fangene, die ſonſt die Wettrennen mitzumachen pflegten, 
auch dießmal ihre Pferde zu demſelben angemeldet 
haben — es werden dieſelben von Jokeis geritten 
werden. . 


+ Thorn, 13. Juni. — In No. 131 Ihrer 
Zeitung befindet ſich unter den Miszellen ein kurzer 
Bericht von einem jüngft hier ſtattgefunbenen unglück⸗ 
lichen Duelle. Derſelbe enthalt aber eine ſolche Menge 
von Unrichtigkeiten, daß ich nicht umhin kann, zur 
Steuer der Wahrheit Ihnen Folgendes mitzutheilen: 
Die Veranlaſſung zum Duell war eine gröbliche wört⸗ 
liche Beleidigung, die der Student K. dem Lieutenant 
d. V. (nicht D.) im Haufe feiner (K. s) Mutter (alſo 
nicht im Weinhauſe, wie die Miszelle angiebt) zufügte, 
Die Schweſter des Stud. K. war dem Lieut. d. V. 
ſeit einigen Wochen verlobt; K., der in Königsberg 
ſtudirte, erfuhr dieſe Verlobung, die ohne ſeine Geneh⸗ 
migung (!!) geſchloſſen war, nicht ſobald, als er ſich ſo⸗ 
fort auf die Poſt ſetzte, in Abweſenheit ſeiner Mutter 
hier ankam, in die Wohnung derſelben eilte, und dort 
4 befindenden Lieut. d. V., ohne 
über een ſich gerade da e 
jeden und allen vorhergegangenen Zwieſprach oder Wort⸗ 
wechſel, mit den gemeinſten und empörendſten Schimpf⸗ 
reden herſiel, gleichſam wie von einem momentanen 
Wahnſinn befallen. Obwohl die Beleidigung ganz ohne 
Zeugen vorgefallen war, ſo fand es der Lieut. d. V. 
doch für angemeſſen, ſofort dem Offizier⸗Corps davon 
nzeige zu machen, welches denn durch fein Organ, 
den Ehrenrath, die Alternative ſtellte, der Student K. 
ſolle entweder eine in den glimpflichſten und ſchonendſten 
Ausdrücken abgefaßte Ehren⸗Erklärung und Abbitte des 
Lieut. d. V. unterzeichnen oder einen Waffengang mit 
letzterem machen. K., obwohl fein ganzes Unrecht ein⸗ 
ſehend und bereuend, verweigerte ſeine Anterſchrift, 
worauf man denn ſofort zum Zweikampf ſchritt. Beim 
zweiten Kugelwechſel wurde der auf eine fo unswllr⸗ 
dige Weiſe angegriffene und beleidigte Lieut. d. V. in 
die rechte Seite, zwiſchen die fünfte und ſechſte Rippe 
geſchoſſen. Was eigentlich verletzt iſt, hat ärztliches 
Gutachten noch nicht herausgeſtellt, da alle Funktionen 


lichen 


deſtoweniger ſchwebt aber der beklagenswerthe junge 
Mann“) bis auf den heutigen Tag noch immer in 
Lebensgefahr und erregt in der Stadt ſowohl als Um⸗ 
gegend allgemeines Mitgefühl und Bedauern, während 
man nur mit Unwillen von dem, anſcheinend ſeiner 
Sinne nicht mächtig geweſenen Beleidiger ſpricht. 
Magdeburg, 11. Juni. (H. N. 3.) Neulich mel⸗ 
dete ich daß unfer Oberbürgermeifter Francke die kirch⸗ 
lichen Intereſſen der Magdeburger durch Beförderung 
der Adreſſe an die Laienmitglieder der Synode vertreten 
und dieſen Schritt ſo männlich gerechtfertigt hat. So 
wie nun gegenwärtig die teligiöfen Intereſſen faſt alle 
Aufmerkſamkeit der Magdeburger in Anſpruch nehmen: 
ſo konnte die hieſige Einwohnerſchaft nicht anders, als 
ſich an alle die Beſtrebungen und Kämpfe auf kirch⸗ 
lichem Gebiete zu erinnern, die die beiden Stadtbehör⸗ 
den in liberaler Richtung ſeit einigen Jahken gegen die 
Uebergriffe einer reactionairen Partei unternommen und 
darin ganz im Sinne der kirchlichen Gemeinden gehan⸗ 
delt haben. An Zuſtimmung und Beifall von der Seite 
der Letzteren hat es zwar immer gefehlt, aber die neuer⸗ 
zorgänge, wozu auch ein Schmaͤhartikel von 
Berlin auf die Magdeburger Adreſſe un deren Unter⸗ 
zeichner in der D. Allg. Ztg. kam, ſchienen eine öffent⸗ 
liche Anerkennung des Verdſenſtes 
zu verlangen. Es wurde eine Serenade von fümmt- 
lichen Männergeſangvereinen der Stadt, einem Chor 
von 3— 400 Sängern beliebt; am geſtrigen Abend 
ſollte fie dem Oberbürgermeiſter, als Repräſentanten 
des Magiſtrats und dem Vorſteher der Stadtverord⸗ 
neten, als deren Repräſentanten dargebracht werden; 
der Polizei war das Vorhaben angezeigt worden. 
Der Polizeidirector mochte die Wichtigkeit deſſelben 
wohl zu hoch und Gefahr in der Ausfuhrung er⸗ 
blickt haben; der Oberpräſident wurde — wie man 
wiſſen will, durch telegraphiſche Depeſche — von Ber⸗ 
lin geholt und beiden gelang es, den Oberbürgermeiſter 
zu beſtimmen, das Ständchen dankbar abzulehnen. 
Damit war aber die Sache noch nicht abgethan. Das 
große Publikum hatte die Serenade nicht als Privat⸗ 
ſache, ſondern als Ausdruck der öffentlichen Meinung 
angeſehen und auch ſeinen ſtummen Antheil an der 
Ausführung haben wollen. Es bezog zu Tausenden 
den alten Markt, vor der Wohnung des Oberbürger⸗ 
meiſters die Sänger erwartend. Nach ſtündigem ver⸗ 
geblichen Harren, während welchem die Nachricht von 
dem Unterbleiben des Ständchens ſich allgemach ver⸗ 
breitete, brachte man dem Oberbürgermeiſter ein mehr⸗ 
maliges Hurrah und beleuchtete das feiner Wohnung 
gegenüberliegende Rathhaus mit bengaliſchem Feuer. 
Dieſe improviſirte Huldigung hatte die Polizei nicht 
vorhergeſehen, alſo nicht gut verhüten 1 „Dem 
Sni ⸗Vorſteher brachten etliche und fünfzig 
Änger eine Serenade. 1 
Koblenz, 13. Juni. (Düſſ. 3.) In bn 4 ug⸗ 
ſten Sitzungen des gegenwärtig hier oerfommmelten Afki⸗ 
ſenhofes kam es zu einer fehr lebhaften Conteſtation 
; 2 und dem Defenſor, indem er⸗ 
zwiſchen dem Präſidenten 1 rer 5 
ſterer die Art und Weiſe rügte, wie der Derteibiger die 
ürdiakeit eines Zeugen zu beſeitigen ſuchte und 
Glaubwürdigkeit ein k 
letzterem darauf die fernere Dertheidigung abſchnitt. 
Vor feinen unmittelbar demnächſt abgegebenen Reſume 
hielt es der Praͤſident zuvörderſt geeignet, eine mehrfache 
Rüge dem Bertheidiger Über verſchiedene Punkte feines 
Vortrags öffentlich auszufprehen, wodurch ſich inzwischen 
der betreffende Advokat⸗Anwalt ſowohl, als die ganze 


Anwalte⸗Kammer in ihren geſetzlich zugeſicherten Rechten 


Y Derfelbe befigt, wie uns 


mitgetheilt wird, in Schleſien 
eine Anzahl naher Verwandter. eth ro, 8 — eſi 


z 


der Stadtbehörden 


\ 


verletzt halten und die Abſicht haben ſoll, die rechtlich 
zuläſſigen Mittel zu ergreifen, um ſich gegen fernere 
Zurechtweiſungen zu wahren. Die Sache bildet hier 
vielfachen Gegenſtand der Unterhaltung, zumal der be⸗ 
treffende Vertheidiger eines der älteſten Mitglieder der 
Anwältekammer, ja 85 l 13 
eu a u d. 

Dresden, 12. Juni. (N. K.) In der B 
ſache werden noch immer zahlreiche Noten mit en 
und Petersburg gewechſelt; ſie betreffen 1 5 erg 
ferung des auf dem Königſtein figenden Hrn. pſſowaki, 
die von Rußland begehrt und von Preußen unterſtützt 
worden fein ſoll. Bei dieſer Gelegenheit, bemerkt man 
die lebhaften Sympathien, welche für Polen bis in. die 
unterſten. Volksklaſſen ſich ausſprechen, und wie die 
Zeit, wo die ſächſiſche und polniſche Krone vereinigt 
waren, in ihrer Tradition noch heutzutage fortwirkt. 

Karlsruhe, 12. Juni. (N. K.) Zwei Kon⸗ 
greffe nehmen die durch die Kammer- Verhandlungen 
ohnehin ſchon ſehr geſpannte Aufmerkſamkeit hier in 
Anſpruch: der eine iſt der von Induſtriellen Süd⸗ 
Deutſchlands und der Rheinlande, welche mit den Lan⸗ 
des⸗ Abgeordneten über ihre Intereſſen ſich beſprechen; 
es befinden ſich darunter die Herren. Böcking von der 
Saar, v. Schäzler aus Augsburg und mehrere Wür⸗ 
temberger. Auch Liſt iſt zugegen, ſo wie der rührigſte 
aller praktiſchen deutſchen Gewerbsmänner, Louis v. Ha⸗ 
ber, und ſein Freund Giehne, nächſt Liſt einer der ge⸗ 

wandteſten Verfechter der nationalen Induſtrie. Die 

andere Zuſammenkunft iſt die mehrerer hohen Staats⸗ 
beamten, welche im Laufe der Woche im Wildbad 
ſtattfand und an welcher unſer Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Frhr. v. Duſch, Antheil nahm. Unſere Kam⸗ 
merverhältniſſe, fo wie die der Preſſe ſollen Gegenſtand 
der Beſprechung geweſen ſein. 

München, Anfangs Juni. (Brem. Z.) Was Sie 
auch in einigen Blättern von der baldigen Abreiſe des 
Fürſten Wallerſtein nach Paris leſen mögen, — der 
Fürſt hat vorläufig erklärt, erſt im Laufe des Monats 

October abreffen zu wollen, und auch dann dürfte ſich 
dieſe Abreiſe noch verzögern. Daß die hoch ultra⸗ 
montane Partei über dieſes Exil jubelt, iſt leicht abzu⸗ 
ſehen. Aus den Salons eines unſerer Vornehmen, der, 
wenn die Ultramontanen in der Kammer den Kürzern 
zogen, ſtets zu feinen Anhängern zu ſagen pflegte: 
Heute haben wir eine Niederlage erlitten, dürfte im 
Laufe des ganzen Landtags kein beſſer gezielter Schlag 
ausgegangen ſein. — Wer die Bedeutung und Popu⸗ 


larität Wallerſteins, die er ſich im Laufe des letzten 
Landtags erworben, genau kennt, der vermag erſt die 
ganze Wichtigkeit dieſes Exils abzuſehen. Mit ihm 
verliert die freiſinnige katholiſche Partei ihr Haupt. 
Wrede, deſſen Anträge durch die ungeſtüme Art und 
Weiſe und den zu offen hervorgetretenen Privathaß 
nicht nur ihre Wirkſamkeit verloren, ſondern den Ultra⸗ 
montanen theilweiſe den Sieg erleichterten, iſt für ſeine 
Partei nicht von ſolcher Bedeutung. Dekan Friedrich, 
der ſcharfe Rechner von ehemals, hat ſeine Talente 
abermals glänzend, wenn auch in anderer Weiſe er⸗ 
probt. Er iſt nämlich zum Dechant des Domkapitels 
in Bamberg ernannt. 5 
Darmſtadt, 13. Juni. (G. H. 3.) Geſtern Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr fand, begünſtigt vom herrlichſten 
Wetter, die erſte Probefahrt eines größeren Convoi's, 
beſtehend aus 14 Wagen aller Klaſſen, mit mehr als 
600 Perſonen beſetzt, auf der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn 
von hier nach Heppenheim ſtatt. Der 6 Stunden 
weite Weg wird in 1 Stunde 10 Minuten zurückge⸗ 
legt. 5 
Vom Rhein, im Juni. (Mannh. Abdz.) Die 
Polizei in Gotha ſezte unlängſt mehrere polniſche poli⸗ 
litiſche Flüchtlinge gefangen und machte ernſte Miene, 
ſie nach Krakau zu liefern. Ein Pole, der 11 Tage 
gefangen ſaß, wurde nur auf freien Fuß geſetzt, weil 
er 4 Tage keine Speiſe zu ſich nahm, um ſich aus⸗ 
zuhungern. Was werden die Franzoſen dazu ſagen, 
wenn ſie von dieſem Eifer der ſächſiſchen Polizei hö⸗ 
ren. Polniſche Gefangene, die nach Straßburg kamen, 
erzählen davon und Mehrere, die dort gefangen geſetzt 
wurden, ſind noch nicht auf franzöſiſchem Boden an⸗ 
gekommen. y Nie 
Br Frankreich. 
‚Paris, 12. Juni. — Die Gazette de Flandre 
Latour g daß der 80jährige Kardinal⸗Biſchof von Arras, 
Regierun uudergne, auf den ausdrücklichen Wunſch der 
Nom 49 entſchloſſen hat, zum Conclave nach 
zugehen, — Man ſpricht heute von dem Aus⸗ 
bruche einer Infur Reh 
dem Einmatſche bbasction in der Romagna und von 
Mag nun diefe Nach erreicher in den Kirchenſtaat. 
wahr oder voreilig ſein, die 


örſe fängt an, ängft ; 3 
Börse fange au, 15 werden; die Revolution 


i ortugal, der Krieg 5 j 

1 Stüaten, de pan Mer und den Ver⸗ 
drohende Kabinetskriſis in Enge ee Folgen, die 
die Bewegungen in Polen, Belgien, Saat une, und 
— alle dieſe offenen oder verdeckten Ei Schweiz 
an, den Geldmännern Beſorgniſſe RG RBER f e 
Wahlen des 1. Auguſt beginnen unter trüden x t 
cien, die leicht auf die Kabinets vom 29. October Ein⸗ 
fluß haben könnten. 5 


1,800,000 Fr. exiſtiren, 
möglichkeiten zu gehören ſcheint. 


terhauſes am 9. trug Hr. Hawes auf Comitébe⸗ 


ö 


heit des Transports im mindeſten dadurch beeinträchtigt 


markte, die Fonds find von 


10 „1322 — 


Dem Corsaire Satan zufolge ſoll in der Diöceſan⸗ 
Kaffe des Erzbisthums von Paris ein Defiecit von 
deſſen Deckung zu den Un⸗ 


* 


re roßbritannien. 
London, 12. Juni. — In der Sitzung des Un⸗ 


rathung der ſogenannten Danish Claims (Reclama⸗ 
tionen britiſcher Kaufleute für in Folge der gegen Dä⸗ 
nemark von Seiten Englands im Jahre 1807 ver⸗ 
übten Feindſeligkeiten erlittenen Verluſte) an. Der 
Kanzler der Schatzkammer widerſetzte ſich dieſem An⸗ 
trage entſchieden. Hr. Hawes vertrat die Sache der 
Reclamanten. Die zur Unterſuchung der Sache be⸗ 
auftragten Commiſſaire hätten die Gültigkeit der For⸗ 
derungen anerkannt und dieſelben liquidirt, und es 
zieme ſich nicht für die Regierung, die Entſcheidung 
ihrer eigenen Commiſſaire zurückzuweiſen. Er appellire 
an die Gerechtigkeit des Hauſes. Das Haus ging je⸗ 
doch auf dieſe Appellation nicht ein, indem es mit ei⸗ 
ner Majorität von 27 (58 gegen 85) Stimmen ver: 
weigerte, ſich als Comité zu conſtituiren. — In a 
Sitzung des Unterhauſes am 11ten Juni wurde dem 
Lord Lincoln die erbetene Erlaubniß gegeben, mehrere 
Geſetz⸗Entwürfe zur Verbeſſerung des Zuſtandes der 
iriſchen Landpächter einzubringen. Dieſe Ent⸗ 
würfe betreffen die Compenſation der Pächter für an 
ihren Pachtgütern angebrachte Verbeſſerungen und an⸗ 
dere analoge Beſtimmungen. Außerdem kamen nur 
Gegenſtände von rein localem Intereſſe, namentlich vers 
ſchiedene Eiſenbahnbills zur Erwägung. N 

Aus dem Berichte des Londoner Correſpondenten 
der Börſenhalle erſehen wir, daß die Oberhaus⸗De⸗ 
batte über die Kornbill, an welcher am 12ten der 
Marg. v. Exeter, der Graf Delaware (beide gegen die 
Bill), der Biſchof von St. Davids (für), der Biſchof 
von Exeter und der Graf v. Warwick (beide gegen), 
der Biſchof von Oxford (für), Lord Aſhburton (gegen 
die Bill) Theil nahmen, am 13ten Morgens 2 Uhr 
noch nicht beendet war, und daß man glaubte, es werde 
in dieſer Sitzung noch nicht zur Abſtimmung kommen. 
Im Unterhaufe wurde die Debatte über die zweite 
Verleſung der Zwangs bill fortgeſetzt. 

Während der Globe den Sturz des Miniſteriums 
für gewiß anſieht, geben ſich heute die Times das 
Anſehen zu glauben, daß der Triumph der Oppoſition 
in der Zwangsbillfrage keineswegs ſo gewiß ſei, wie man 
behaupte. Sie wollen nämlich wiſſen, es beſtehe auch 
unter der liberalen Partei Zwieſpalt und etwa 30 Mit⸗ 
e ee meiſt der Freihandelspartei angehörend, 
ätten beſchloſſen, ſich keinem Votum anzuſchließen, 
welches nur den Zweck habe, das Miniſterium zu ſtür⸗ 
zen, wenn dadurch die Kornbill gefährdet werden könnte. 
Der Globe widerſpricht dieſer Behauptung. 

Die Schnelligkeit der Fahrten auf den engliſchen Ei⸗ 
ſenbahnen iſt in fortwährendem Zunehmen begriffen, 


ohne daß, bei der erforderlichen Sorgfalt, die Sicher⸗ 


wird. Beſonders vortheilhaft zeichnet ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung die Great⸗Weſtern⸗Bahn aus, auf welcher, auf 
einer Strecke von 200 Miles, regelmäßig ſchwere Wa⸗ 
genzüge von einem Gewichte von 90 Tons mit einer 
Geſchwindigkeit von durchſchnittlich mehr als 60 Miles 
die Stunde (das Maximum der Geſchwindigkeit, welches 
auf einzelnen Strecken erreicht wird, iſt 70 Miles) mit 
Einſchluß des Aufenthaltes befördert werden. 

Die Regierung hat den Befehl ertheilt, mit dem 
neuerfundenen eiektriſchen Telegraphen, der unter See 
hindurch geleitet werden ſoll, einen Verſuch zwiſchen 
Gosport und Portsmouth zu machen; gelingt dieſer 
Verſuch, ſo wird wenige Tage darauf mit der Einrich⸗ 
tung des unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen England 
und Frankreich der Anfang gemacht. 

Aus Rückſicht auf den unruhigen Zuſtand Portugals 
iſt das Linienſchiff „Canopus“ nach Liſſabon beordert, 
um dort Station zu nehmen. Auch das Linienſchiff 
„Queen“ von dem Evolutionsgeſchwader, und ein anderes 
Linienſchiff von demſelben Geſchwader der „Albion“, 
nach Mexico beſtimmt fein. ; 

Nach EA 17 Neu⸗Seeland (Wellington) 
vom 7. Februar, hatte der neue Gouverneur Grey gro⸗ 
ße Veränderungen in dem Beamten⸗Perſonal der Colo⸗ 
nie vorgenommen, welche man als Einleitung zur Ein⸗ 
führung der gewünſchten Municipal⸗Verfaſſung zu be⸗ 
trachten geneigt ſchien. Da die Eingebornen an der 
Inſelbucht ſich noch immer nicht unterworfen hatten, 
vielmehr Pomare, bisher ein Alliiter der Engländer, zu 
ihnen übergegangen war, ſo hatte der Gouverneur Ver⸗ 
ſtärkung an Truppen und Milizen dahin abgeſandt 
und die Feindſeligkeiten ſollten unverzüglich beginnen. 
Auch die Eingebornen ſollen ſich ſtark gerüſtet und das 
von Kawiti beſetzte Fort, ſoll fo gut wie uneinnehmbar fein, 

Portugal. 

Nach Angabe des in Liſſabon erſcheinenden Patriota 
hat ſich nun auch Algarbien der Inſurection angeſchloſ⸗ 
der und der Gouverneur der Provinz nach Albufera zu⸗ 
rückgezogen, wo die Truppen concentirt ſind. Die finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe werden als überaus ungünſtig ge: 
ſchidert. Ein panjſcher Schrecken herrſchte am Geld⸗ 
um um 10 pCt, (in 


+ 


den letzten vierzehn Tagen im Ganzen um 15 pCt.), 
die Actien, der Liſſaboner Bank um 25 pCt. und die 
der Confianga⸗Geſellſchaft um 50 pCt. gefallen. 
- iederlande, 
Amſterdam, 11. Juni. — Geſtern ſoll das Schiff 
„Java's Wohlfahrt“ von Batavia, an deſſen Berd 
ſich Biſchof Grooff befindet, auf der Rhede von Texel 
angekommen fein. — Einem Gerüchte zufolge dürfte 
in Kurzem eine Veränderung in unſeren Geſetzen über 
den niedern Unterricht zu erwarten ſein. Einige be⸗ 
haupten ſogar, es ſei eine unbeſchränkte Lehrfreiheit zu 
erwarten, und bezeichnen die höhern Autoritäten im 
Staate, die ſolche Grundſätze hegen ſollen. Die aus 
der reformirten Kirche Ausgetretenen haben zugleich aus 
allen Gemeinden dem Könige Adreſſen überreicht, um 
eigene Schulen für ihre Glaubensgenoſſen begründen 
zu dürfen. 
Belgien. 


Lüttich, 12. Juni. — Geſtern, berichtet das 


Journal de Liege, hat das. Jubiläum des im Jahre 
1246 eingeführten Frohnleichnamsfeſtes in unfecer Stadt 
ſtattgehabt. Vielleicht hat ſich das Publikum eine über⸗ 
triebene Meinung von der Pracht, welche die Ceremonie 


Perſonen, welche eine Vergleichung zwiſchen dem Jubi⸗ 
läum von Mecheln und dem junferigen anſtellten, in 
ihrer Erwartung ſehr getäuſcht worden. Die Civilbe⸗ 
hörde nahm an den Geremonien nur Theil, um auf die 
Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung zu wachen. 
ch wei 
Freiburg. Auch die „ 
Correſpondenzartikel aus die 
ſchloſſen werden kann, 
den Sonderbund betreffe 


3 · 4 ’ 
Bremer Zeitung“ enthält 
ſem Kanton, woraus ge⸗ 
daß die Anträge der Regierung 
0 end, Aufſehen und vielſeitiges 
Bedenken erregen. Bei dieſem Anlaß erfährt man den 
wörtlichen Inhalt dieſer Conferenzbeſchlüſſe, deren er⸗ 
ſter lautet: Die Kantone Luzern, Uri, Schwyz, Unter⸗ 
walden ob und nach dem Wald, Zag, Freiburg und 
Wallis, verpflichten ſich, ſo wie einer oder mehrere von 


verainetäts⸗ und Territorialrechte den Angriff gemäß 
dem Bundesvertrage vom 7. Auguſt 1815, fo wie 
gemäß den alten Bunden gemeinſchaftlich mit allen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln abzuwehren. f 

5 > J t a 1 i e n. 2 
3 Rom, 6. Juni. (N. K.) Geſtern haben die m 
tägigen Funeralien begonnen. Bis morgen früh wird 
der wahrhaft ungeheure Katafalk in der Mitte der 
5 fertig ſein, der mit mehr als tauſend Wachs⸗ 
erzen beleuchtet werd ird. i ö i r 
des 197 Fuß Re — Be ie 
nini über dem Haupkaltare der Peterskirche ziemlich 
gleichkommen. Der Leichnam des Papſtes wird bis 
dieſen Abend ausgeſtellt bleiben, ſodann aber in den, 
bis jetzt den Körper ſeines Vorgängers enthaltenden, 
über der Thüre zur Sängertribüne der Chorkapelle befind⸗ 
lichen Sarkophag gelegt und an dieſem Orte aufbewahrt 
werden, bis der ihm folgende Papft durch feinen Tod 
ihn ablöſt. — Die beiden Kardinäle Micara (der Ka⸗ 
puzinergeneral) und Polidori ſind bedenklich krank. 


Miscellen. 

Potsdam, 16. Juni. — Geſtern Abend, vom 
herrlichſten Wetter begünftigt, hatten wir hier das eben 
fo prächtige Schaufpiel eines venetianiſchen Gondel⸗ 
Corſo zu Waſſer. Der Schauplatz konnte nicht glück⸗ 
licher gewählt ſein. Etwa hundert Gondeln, Ruder⸗ 
und Segelböte mit geſchmückten Wimpeln und Flaggen 
und coſtümirten Matroſen beſetzt, in welchen Damen 
und Herren vom Hofe, vom Adel und aus dem Bir 
gerſtande fuhren, hielten von 7 bis 9 Uhr ihre Rund⸗ 
fahrt in den weißen wunderſchönen Havelbaſſins, dem 
Babertsberge gegenüber, ſo wie auch zwiſchen dem Pa 
des Prinzen Carl, dem k. neuen Garten und Sacrow⸗ 
Der Mittelpunkt der Bewegungen war die ſchöne Glie⸗ 
niker Brücke, die wie alle Uferſtellen dicht gedrängt ſtand 
von Menſchen. JJ. MM, der König und die Köni⸗ 
gin befanden ſich auf der königl. Fregatte. Die an⸗ 
weſenden königl. Prinzen ſah man auf den zierlichen 
Segel⸗ und Ruderböten, die man zahlreich vor beiden 
Parks liegen ſah. Drei Garde⸗Muſikchöre belebten noch 
die Scene und Blumenwerfen hin und her gab derſel⸗ 
ben die anmuthigſte Heiterkeit. Da ſich das Feſtſpiel 
noch dreimal wiederholen wird und kein Stand davon 
ausgeſchloſſen iſt, ſo läßt ſich nicht zweifeln, daß det 
nächſte Corfa noch weit großartiger und noch reicher ge⸗ 
ſchückt ausfallen wird. Voſſ. 3.) 
St. Petersburg, 6. Juni. (Spen. Z.) Bei der 
einflußreichen Stellung, die gegenwärtig die ruſſiſch⸗ rie 
chiſche Kirche über alle andere im großen Kaiſerſtaale 
beſtehenden chriſt⸗ und nichtchriſtlichen Confeſſionen ein 
zunehmen beginnt, dürfte es der Kunde des Ausland 
nicht unintereſſant ſein, die ihr jetzt vorſtehenden Be⸗ 
hörden in Kürze kennen zu lernen. Vorerſt gehört 
hierher ſchon in früheren Jahrhunderten die Patria 
chen⸗Wurde, 1589 vom Czar Feodor Joannowilſ⸗ 
durch den bisherigen moskauſchen Metropoliten Jo 
einen Freund des Boris⸗Godunow, begründet. 0 
die höchſte geiſtliche Würde in Rußland, erhielt N 
111 Jahre. Der letzte Patriarch war Stephan, 


* 
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ihnen angegriffen wurden, zur Wahrung ihrer Sou⸗ 


erhöhen follte, gebildet; auch find eine große Anzahl 


1722 ſtarb. Ueberhaupt haben 10 Patriarchen beſtan⸗ 
den. Nach ſeinem Ableben erklärte Czar Peter dieſe 
Würde mit der des Herrſchers einverleibt, ſeitdem übt 
fie jeder der ruſſiſchen Souveräne felbft aus. Unmittel⸗ 
bar unter dem Kaiſer fteht der Synod, jetzt die höchſte 
geiſtliche Behörde nächſt dem Monarchen für die Ange: 
legenheiten dieſer Kirche. Die vier Metropoliten des 

eichs haben ihre Sitze in St. Petersburg, Moskau, 

ew und Tiflis. Sie find permanente Glieder des 
ynods und nehmen Theil an feinen Sitzungen, ſobald 
ſie in der Reſidenz anweſend ſind. Mer 
Leipzig, 16. Juni. — Bekanntlich fand die früher 
zuweilen ausgeſprochene Vermuthung, Leibnitz ſei nicht 
in Leipzig, fondern in Propſtheida geboren, ungeachtet 
ſie eigentlich durch Guhrauer's Mittheilung aus der 
eibnitz'ſchen Hauschronik widerlegt war, doch noch 
einigen Anhalt in dem Umſtande, daß man in keinem 
eipziger Kirchenbuche die Taufe Leibnitz eingetragen 
fand. Auch dieſer Zweifel iſt nun gehoben. Auf 
Veranlaſſung des Hofraths und Oberbibliothekars Gers⸗ 
dorf iſt nochmals nachgeſucht und in dem Kirchenbuche 
der hieſigen Thomaskirche die am 3. Juli 1646 er⸗ 
gte Taufe unſers Leibnitz, in treuer Uebereinſtimmung 
mit den Angaben der Hauschronik, verzeichnet gefun⸗ 
en worden. 
Berlin, 16. Juni. — In dem ſo eben ausgege⸗ 
denen 132. Heft der „Jahrbücher für die preußiſche 
Geſetzgebung, Rechtswiſſenſchaft und Rechtsverwaltung“, 
deren Ertrag der königl. Juſtizoffizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
zugewendet wurde, erklärt der Herausgeber, Staatsmi⸗ 
niſter v. Kampt, daß die Zeitſchrift mit dieſem Hefte 
geſchloſſen werde. Als Urſache giebt er an, daß mit 
der Einführung des Juſtizminiſterialblatts die eigentliche 
eſtimmung der Jahrbücher: Entſcheidungen des Juſtiz⸗ 
miniſteriums zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, auf⸗ 
gehört habe und mit derſelben ihr offizieller Charakter 
und offizieller Debit. Die Jahrbücher ſind 33 Jahre 

5 worden, und ſchließen mit dem 66ſten 

ande. 

„* Frankfurt a. M., 14. Juni. — Bezeichnend 
für den Fanatismus, der die unſere Stadt in dieſen 
letzten Tagen in zahlreichen Schaaren durchziehenden 
Wallfahrer — nach Walldüren — beſeelte iſt folgender 
doe Eine der frommen Pilgerinnen hatte in Wer⸗ 
2 bei einem hieſigen Handelsmann ein Paar 
Strümpfe gekauft, mit deren Preiswürdigkeit ſie ſich 
ſehr zufrieden bezeugte. Doch wenige Minuten ſpäter 
kehrte ſie in den Laden zurück und verlangte mit Un⸗ 
geſtüm und unter einem Strome von Scheltworten als: 
derdammter Keber u. ſ. w. die Zurückerſtattung 

s Kaufpreiſes gegen Hingabe der Waare, weil ſie in 
f zeit erfahren hatte, der Kaufmann gehöre 

— deutſch⸗katholiſchen Genoſſenſchaft an. Ja ſelbſt 

ieſer ihrem Anſinnen zu willfahren ſich weigerte 
entfernte ſie ſich zornſchnaubend unter Zurücklaſfung 
g a Geld und Waare. Bemerkenswerth ift noch, daß 
die Schaar, welcher die Zelotin angehörte, ihren Orts⸗ 
chen, als Seelſorger ihre Andachtsübungen zu leiten, 

t ſich führte, 5 
N Württembergiſche Blätter erzählen folgenden Vorfall 
„Deidenheim: „Adam Gayring, Schäfer in 
ung enftatt, 64 Jahre alt, ſeit 33 Jahren verheirathet 
pra water zweier Töchter, ein in aller Beziehung gut 
ielrter und eben darum werthgeſchätzter Octsbürger, 
4 cheint am 8. Juni Nachmittags mit ganz unbefan⸗ 
mg Miene und aller Gemüthsruhe bei feinem Schult⸗ 

“er und macht die Meldung: er habe ſoeben feine 

er u todtgeſchlagen. Hierüber näher befragt, erzählt 
Nac den aus Veranlaſſung des Ruggerichts auf dem 
melt hauſe anweſenden Oberbeamten und dem verſam⸗ 
wiſe, Gemeinderath: Wie Jedermann zur Genüge 

. * kränkele ſeine Frau ſchon mehre Jahre und ſei 

mentlich oft ſo mit den fürchterlichſten Kopfſchmerzen 
agt, daß ſie faſt wahnſinnig werde. Wenn der 
hab merz auch je zuweilen ſich einige Tage verloren, ſo 
er e er ſich doch nachher in einem erhöhten Grade 
leber eingeſtellt. Verfloſſenen Winter ſei ſie anhaltend 
“gerig geweſen. Auf dieſe Art und da fie alle 
goffnung auf Beſſerung aufgegeben, ſei ihr das Leben 
ne eine Qual geworden. Ueberdem — dies er: 
2 — e er in ſpätern Berichten FRE habe ſie gefürchtet, 
n er vor ihr ſterbe, möchte fie darben müſſen. Als 
daher heute mit ihr das vierte Gapitel. im Buche 
da echter geleſen (Gayring war ein eifriger Bibelleſer), 
made Sie an ihn das Begehren geſtellt, er ſolle ihr — 
ie Jagel dem Siſſera — auch einen Nagel durch den 

Po ſchlagen, das ſei ohne Zweifel ein ebenſo leichter 

— — Tod und mache all ihrem e ein 

Sie verzeihe ihm im voraus und ſpreche ihn 
burpios vor Sort und Menſchen. Ein Nagel ver: 
große weder eine ſtarke Verblutung, noch gebe er eine 
"dee unde; wenn fie dann todt fi, ſolle er das 
Line te Fleiſch über den Nagel herziehen und ihr 
borgen iße Schlafhaube aufſetzen, dann bleibe Alles ver⸗ 
geweſen nd er ſei ſicher. Jede Vorſtellung ſei fruchtlos 
den er ih udlich habe er nachgegeben, aber der Nagel, 
eintreiben durch den linken Schlaf in den Kopf habe 
auf den wollen, ſei zu weich geweſen und habe ſich 


ein weiterer 


* * 


— 


* 
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brochenen Bohrer gehabt. Hierauf habe ihm ſeine Frau 
erklärt, es ſei jetzt ſchon angefangen, er ſolle nur fort⸗ 
machen und ſie mit dem Hammer vollends umbringen, 
welch letzten Wunſch er ihr auch ſogleich gewährt und 
ihr das Gehirn eingeſchlagen habe. Zu Hauſe liege ſie, 


die Herren könnten ſich von dem Thatbeſtand mit eig⸗ 


nen Augen überzeugen. Natürlich durchzuckte eine 
ſolche ſchauerliche Nachricht die ganze Dorfſchaft und 
Umgebung wie ein elektriſcher Schlag. Man fand die 
Leiche ganz in dem angegebenen Zuſtand, einen Pantoffel 


am Fuß und Wergabfall auf der Schürze, auf dem 


Bette ausgeſtreckt. Etwas oberhalb des linken Backen⸗ 
knochens gewahrte man deutlich die durch das verſuchte 
Eintreiben des Nagels und Bohrers entſtandene kleine 
Wunde, die Hirnſchale der rechten Seite aber war bis 
unter den Schlaf herab von den Streichen eines Scher⸗ 
hammers gänzlich zerſchmettert. Nebenan ſtand ein ir⸗ 
denes Gefäß mit Waſſer, in dem der Mörder vor ſei⸗ 
nem Gang aufs Rathhaus die beſudelten Hände gerei⸗ 
nigt hatte. Noch bei ſeinem Transport nach Heiden⸗ 
heim behielt er alle ſeine Faſſung und eine eiſerne 
Gemüthsruhe. Er lebt fort und fort des Glaubens, 
den ausdrücklichen Willen ſeiner Frau erfüllt und ihr 
durch Erlöſung von ihren Leiden ein beſſeres Loos be⸗ 
reitet zu haben.“ 0 

Rom, 5. Juni. — Das römiſche Staats handbuch 
für 1846 ſollte am 1. Juni ausgegeben werden, allein 
der Tod des Papſtes hielt ſein Erſcheinen bis geftern 
auf. Unter dem Titel: „Notizie per anno 1846, 
dedicate all' eminentissimo e reverendissimo Prin- 
eipe il Sign. Cardinale U, R. G. C. de la Tour 
d' Auvergne Lauraguais del titolo di S. Agnese 
ſuori delle mura, Vescovo 3 5 Bar 
458 Seiten eine chronologiſche Serie aller en 
Pipfte bis auf Gregor XVI., ein vollſtändiges Ver⸗ 
zeichniß der Mitglieder des Cardinalcollegiums, nebſt 
Angabe ihres Alters und der im letzten Pontificat Ver⸗ 
ftorbenen, ein Verzeichniß aller römiſch⸗katholiſchen Pa⸗ 
triarchen und Biſchöfe mit ihren Diöceſen, einen Ca⸗ 
talog der Vicare, Delegaten und Präfecte der Propa⸗ 
ganda in allen fünf Welttheilen, einen der geiftlichen 
Congregationen, der geiſtlichen und weltlichen Tribunale, 
des Perſonals der Finanzverwaltung, der päpſtlichen 
Capelle, der päpſtlichen Hofbeamten, der Nuncien und 
Geſchäftsträger des diplomatiſchen Corps, der fremden 
Conſutn und Agenten, der päpſtlichen Conſuln im Aus⸗ 
lande, der geiſtlichen Orden, der milden Stiftungen, 
der wiſſenſchaftlichen Inſtitute, der Kunſtſchulen, der 
Legationen und Delegationen und der Bevölkerungs⸗ 
Statiſtik. 1 en 

In Betreff des Kardinal⸗Collegiums meldet ein Blatt: 
„Sonſt hatten die katholiſchen Mächte das Recht, eine 
gewiſſe Zahl Prälaten e cee e agen; 
man nannte die Empfohlenen Kardinäle der Kronen, 
Rom hat dieſen Gebrauch in Folge der Revolutionen, 
welche in ſo vielen Staaten auch die Kirche betroffen 
haben, theilweiſe in Abnahme kommen laſſen. Doch 
genießen Frankreich und Oeſterreich noch heute das 
Privileg, Kardinäle zu deſigniren.“ f 


Schleſiſcher ö 
Nouvellen = Courier. 


Tagesgeſchichte. 

+ Breslau, 18. Juni. — Die verfloſſene Nacht 
bald nach 12 Uhr brach in dem Seitenflügel des Eck⸗ 
hauſes der Mäntlergaſſe und des Grabens, dem hoch⸗ 
bejahrten Schuhmachermeiſter Koch gehörig, und zwar 
dicht an der Brandmauer, welche dieſes Gebäude von 
dem angrenzenden, ganz aus Bindwerk beſtehenden 
Haufe No. 44 auf dem Graben trennt, Feuer aus 
und verbreitete ſich dann mit reißender Schnelligkeit 
ſowohl über das ganze Dach des gedachten, drei Stock⸗ 
werke hohen Flügels als auch über das des noch ein 
Stockwerk höheren, übrigens aber eben ſo wie jenes 
Gebäude ganz maſſiven Hauptgebäudes. Die Flamme 
mußte, bevor fie äußerlich ſichthar wurde, ſchon längere 
Zeit vorher in den inneren Räumen dieſer Häuſer ge⸗ 
wüthet haben, da faſt alle Bewohner der oberen Stock⸗ 
werke, als ſie von dem Feuerrufe aus dem Schlafe er⸗ 
wachten, die Räume vor ihren Wohnungen und eben 
ſo die einzige Treppe im Hauptgebäude nach oben und 
unten bereits im vollen a 3 
Rettung durch die Fenſter auf die Straße hinab ſuchen 
und finden konnten. Dieſe wurde auch durch angelegte 
Leitern größtentheils ſo glücklich bewirkt, daß, dem Ver⸗ 
nehmen nach, nur zwei Perſonen, ein Tiſchlerlehrling 
und eine Frau, erſterer ſchwer, die letztere aber minder 
erheblich verletzt vom Platze gebracht werden mußten, 


weil fie von der Leiter ſelbſt herabgeſtürzt waren, wäh⸗ 


ochen genietet. Ganz denſelben Erfolg habe jedoch im Verlaufe der Morgenſtunden 
erſuch mit einem kleinen, am Heft abge- Perſonen noch lebend auf der Straße geſehen worden 


rend vier Geſellen eines in dem Seitenflügel wohnhaft 
geweſenen Nagelſchmiedemeiſters, die in den Bodenräu⸗ 
men deſſelben Hauſes geſchlafen hatten, zwar lange 
vermißt und daher ſchon für todt gehalten wurden, 
von dritten 


ben ſo poſtirt, daß ſie 


Brande ſahen und daher nur S 


‚fein ſollen.) Auf eben dieſem Wege konnte 
natürlich auch nur ein kleiner Theil des u — 
Eigenthums der Bewohner gerettet werden, da die ge⸗ 
dachte Treppe nach und nach ſogar bis in das unterſte 
Stockwerk herab vom Feuer völlig verzehrt worden ift, 
obwohl daſſelbe in den verſchiedenen Wohnungseiumen 
nur die Decken in den oberen Stockwerken zerſtört hat. 
Der Gefahr nach, welche dieſer Brand namentlich allen 
Gebäuden auf der linken Seite des Grabens von der 
Mäntlergaſſe bis zu dem Theile der Katharinenſtraße, 
von der Albrechtsſtraße und dem Dominikanerplatze bis 
an die grüne Baumbrücke hinauf und den zur Poft 
gehörigen hinteren Gebäuden drohte, gehört derſelbe 
offenbar zu den bedeutenderen, von denen der innere 
Stadttheil feit längerer Zeit heimgeſucht worden iſt, 
da nicht allein das zunächſt angrenzende Haus No. 44, 
ſondern auch alle Hintergebäude längſt dieſer Seite hin 
noch alte Bindwerksbaue ſind. Dieſe Gefahr wurde 
Weihe Sorben ſogleich erkannt und daher die vor⸗ 
pritze der fl chen Gemeinde auf dem Gra⸗ 

mit ihren zwei Schliuchen . oe 
Transporteure von der grünen Baumbrücke aus erſt 
zuulängtich mir Waſſer verfepen wurde, über das Haus 
Nr. 44 hin von oben herab die Flamme auch ſelbſt 
dann glücklich niederzuhalten im Stande war, als ſchon 
ein Theil der nach dieſer Seite hin S cut Kane 
den Brandmauer niedergeſtürzt war, während ſie vom 
hinteren Hofe der Poſt und einigen andern Punkten 
aus durch die neue ſtädtiſche (vormals Tiſchlermittels⸗ 
Spritze) durch ein Paar andere Spritzen nach Möglich⸗ 
keit unterſtützt, und der weiteren Verbreitung der Flamme 
von der Mäntlergaſſe aus insbeſondere durch die von 
Genoſſen der ſogenannten Kleinbänker des Fleiſchermit⸗ 
tels trefflich bediente Spritze der kgl. Regierung und 
weiter nach dem Graben hin durch die Kaufmanns⸗ 
ſpritze kräftig gewehrt wurde. Auf dieſe Weiſe iſt es 
denn auch glücklich gelungen, das ganze, durch viele 
Holzmaſſen im Innern reichlich genährte Feuer wieder 
auf ſeinen eigentlichen Heerd zu beſchränken, obwohl 
das zunächſt anſtoßende Haus Nr. 44 auf dem Gra⸗ 
ben durch die Waſſerfluthen, die nothwendig über das⸗ 
ſelbe hin ausgegoſſen werden mußten, fo durchweicht 
fein dürfte, daß es wohl auch des neuen Aufbaues be⸗ 
dürfen wird. 5 e 
Ließ einerſeits die Ruhe und Ordnung fowie der 
Eifer, mit der das ganze Löſchgeſchäft vom erſten bis 
letzten Augenblicke von allen Anweſenden wirklich ge⸗ 
handhabt wurde, faſt Nichts zu wünſchen übrig, fo 
mußte es andererſeits auffallend erſcheinen, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Thurmwächter leider immer noch nicht die 
Signale begriffen haben, wodurch fie den Stadttheil 
anzudeuten verpflichtet ſind, welcher der Löſchhülfe be⸗ 
darf. Denn während der nun glücklich bekaͤmpfte Brand 
von ihnen durch Stürmen ohne Paufen an die 
Stunden⸗Glocken hätte ſignaliſirt werden ſollen 
waren von den Thürmen der innern Stadt überall her 
dreiſchlägige“) Pulſe und von den Glocken der 
Eilftauſend⸗Jungfrauenkirche wenigſtens im Anfange 
ſtets zweiſchlägige Pulſe ganz deutlich zu verneh⸗ 
men, ſo daß man erſt ſpäter auf andere Weiſe davon 
Kenntniß erhielt, daß der innere Stadttheil und nicht 
die Nikolai⸗, Schweidnitzer oder Ohlauer Vorſtadt der 
gefährdete ſei. — Die Entſtehung des Brandes ſelbſt 
liegt natürlich zur Zeit noch völlig im Dunkel. 

Am geſtrigen Tage wurde der Steinſetzerlehrling Ber⸗ 
thold Krupp, 25 Jahr alt, und ein Sohn des hier 
verſtorbenen Schloſſermeiſters Carl Krupp auf der Jun⸗ 
kernſtraße, in der Nähe der vormals Hillmannſchen Li⸗ 
körfabrik von epileptiſchen Krämpfen befallen. In Folge 
deren ſtürzte der Unglückliche ſo heftig auf das Stein⸗ 
pflafter nieder, daß er ſich gefährlich am Kopfe verletzte 
und ſchon nach einigen Stunden im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhoſpital zu Allerheiligen verſchied, wohin derſelbe 
auf Veranlaſſung des Herrn Vuchhalters Kupke, aus 
dem hieſten Armenhauſe, in das man ihn vorfäufig 
getragen hatte, eingeholt worden war. 224258 


* Breslau, 18. Juni. — 
vorgenommenen Wahlen 
find als Stadtverordnete j 
worden: I) Herr Comm 
kurfürſten⸗Bezirk. 
haus- Bezirk. 

Deſtillateur He 
mann Mar 


Bei den am 17. Juni 
zu Stadtverordneten 
n folgenden Bezirken gewählt, 
erzienrath Schiller im Sieben⸗ 
2) Hr. Apotheker Frieſe im Rath⸗ 
3) Hr. Partikulier Siebig und 4) Hr. 
ſſe im Neuewelt⸗Bezirk. 5) Hr. Kauf⸗ 
Raroni im Burgfeld⸗Beziek. 6) Hr. Kaufmann 
turm im Goldneradegaſſe⸗Bez. 7). Hr. Pfefferküch⸗ 
ler Berger im Biſchofs⸗Bezirk. 8) Hr. Lotterie⸗Einneh⸗ 
mer Schreiber im Börſen⸗Bezirk. 0) Hr. Kaufmann 
Grund im Acciſe⸗Bez. 10) Hr. . und Op⸗ 
tikus Härtel im Johannis⸗ Bez. 11) Hr. Kaufmann 


das Suchen nach dieſen Perſonen bis jetzt, vergeblich ge⸗ 
weſen, und berelts 
ſteren ſo verbrann 
ſind, daß man 


„) Von dem Magdalenenth: 
ſequenz eluſchlägige. 


Grundmann im Magdalenen⸗Bez. 12) Hr. Buchbin⸗ 
dermeiſter Frank und 13) Hr. Buchhändler Barth im 
Schlachthof⸗Bez. 14) Hr. Gaſtwirth Landeck im Oder 
Bez. 15) Hr. Kaufmann Jurock im Vier⸗Löwen⸗Bez. 
16) Hr. Kaufmann Lücke im Urſuliner⸗Bez. 17) Hr. 
Kaufmann A. Tietze und 18) Hr. Kaufm. Ed. Groß 
im Claren⸗Bezirk. 19) Hr. Kaufmann Fels mann 4 
Grünenbaum⸗Bez. 20) Hr. Kretſchmer 3 
im Franziskaner⸗Bez. 21) Hr. e 0 
im Bernhardin⸗Bez. 22) Hr. Apotheker Er 3 
23) He. Kreiſchmer Scholz im Zieinger-tg. AL) Dr. 
Hutmacher Drechsler im Dorotheen⸗Bezie 25) Hr. 


i Lasker im Schloß⸗Bez. 26) Hr. 
Kaufmann Heymann La 0 b. Oh 


Zimmermeister Krauſe im Schweidniber⸗ 
Hr. Zimmermeiſter Joh. Morawe im 


7) Hr. Dr. med. Bürckner, im Bern⸗ 
hardin⸗Bez. 8) Hr. Bäckermeiſter Schindler, im Zwinger⸗ 
Bez. 9) Hr. Maurermeiſter Chevalier, im Mauritius⸗Bez. 
Alle dieſe Wahlen werden der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Prüfung vorgelegt, und wenn nichts zu 
erinnern, die Gewählten jedenfalls noch im Laufe dieſes 
Monats einberufen, worauf die Wahl eines neuen Vor⸗ 
ſtandes vorgenommen wird. Es iſt wohl anzunehmen, 
daß, da nur ein Drittheil aller Bezirke zur Wahl ge: 
kommen, und unter den Gewählten mehr als die Hälfte 
wieder gewählt worden iſt, der Charakter der Verſamm⸗ 
lung ſeinen Typus nicht verändern wird. 


** Breslau, 18. Juni. — Herr Senior Krauſe 
vertheidigt in der heutigen Nummer der Bresl. Ztg. 
den von ihm mitunterzeichneten Aufruf zur Unterſtützung 
der Waadtländiſchen Geiſtlichkeit auf eine ſehr eigen⸗ 
thümliche Weiſe. Der Sache ſelbſt zu wenig vertrauend 
zieht er den Namen Sr. Maj. mit in die Debatte 
und e dadurch eine Discuſſion unmögli 
machen. E 
Angelegenheit hinlänglich bekannt iſt; Jeder hat ſich 
ſein Urtheil darüber gebildet, auch ohne daß er die 
No. 1, 2 und 4 der „Evangeliſchen Zeitblätter“ des 
Herrn Senior geleſen hat. Wir machen unſere Mit⸗ 
bürger, die etwa geneigt ſein ſollten dem erwähnten 
Aufrufe Folge zu leiſten, nochmals darauf aufmerkſam, 
daß es im eigenen Vaterlande Männer giebt, 
die wegen ihres Glaubens, alſo um einer weit wichti⸗ 
geren Sache willen ihr irdiſches Wohl opfern und des⸗ 
halb größere Anſprüche auf unſere Unterſtützung haben, 
als die für die Hierarchie kämpfende Waadtländiſche 
Geiſtlichkeit, um ſo mehr, als jene Männer wahrſchein⸗ 
lich von keinem Monarchen eine Unterſtützung erhalten. 
f Mehrere Bürger. 


+ Aus dem Leobſchützer Kreiſe, 16. Juni. — 
Die Bewohner des Leobſchützer Kreiſes ſind abermals 
durch eine Feuersbrunſt erſchreckt worden. Diesmal 
(am Iäten d. M. des Nachts um 10 uhr) brannte 
es in dem dicht bei Katſcher gelegenen Dorfe Langenau, 
das ſich von den Wunden, welche ihm in den letzten 
Jahren einige raſch auf einander folgende Brände ge⸗ 
ſchlagen, ohnedies noch nicht erholt hat. Zuverläſſigen 
Nachrichten zufolge ſind in Langenau durch den letzten 
Brand zehn Poffeffionen in Aſche gelegt worden. Außer: 
dem haben einige Perſonen — vier ſoll die Anzahl 
derfelben fein — dabei das Leben eingebüßt, indem fie 
bei dem Verſuche, einen Theil ihrer Habe vor dem 
feindlichen Elemente zu retten, von den Flammen er⸗ 
geiffen und von dem herabſtürzenden Gebälke verſchüͤt⸗ 
tet wurden, fo daß an eine Rettung nicht zu denken 
war. unter den Verunglückten, deren Leichen zum Theil 
EN verſtümmelt find, daß fie aller Aehnlichkeit 

Fü menſchlichen Körper ermangeln, befindet ſich 
der Unter des Ortes, welcher Weib und Kin⸗ 
Elende preiggen die nun ihrer Stütze beraubt, dem 
wie ſich de fag, Mind, Ueber die Art und Weiſe, 
eignet hat, laßt dich angenauer Brandunglücksfall er⸗ 
tes mittheilen; man genwärtig noch nichts beſtimm⸗ 
Böswilligkeit herbeigeff et jedoch, daß er durch 
bei dieſer Muthmaßung a . und fügt ſich 
dem Brande, ſelbſt unter der Oi mehrere Tage vor 
gebrachte Gerücht, daß Langenau 5 Bi Umlauf 
kunft eine Feuersbrunſt zu erwarten habe. nächſten Zu⸗ 


— — 
11 Neiffe, 16. Juni. — Den 27, Juni ww. a 
Aktionaire der Neiſſe-Brieger Bahn über das Kane 
oder Fortſetzen dieſes Unternehmens entſcheiden. Jede 
Eiſenbahn iſt ein Ding von ſo großer, allgemeiner Be⸗ 


\ ch zu 
ne ſolche iſt nun auch nicht nothwendig, 15 die 
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deutung, daß die Unternehmer des Baues einer ſol⸗ 
chen auch anderem noch außer ihrem Eigennutz, ver⸗ 
antwortlich ſind, deshalb wollen wir hier unterſuchen, 
ob es ſich ‚etwa in neuſter Zeit herausgeſtellt hat, daß 
das Neiſſerſunternehmen wirklich fo ſchlecht iſt, daß die 
Aktienalre gerechtfertigt find, wenn fie es aufgeben. 
Die Geſeliſchaft wird jährlich zum Unterhalt ihrer Bahn⸗ 
und Betriebs⸗Beamten und des für diefe nöthigen Ma⸗ 
terials nach eignem Anſchlag 14,000 Rl. gebrauchen, 
an Brennmaterial nach Maßgabe der oberſchleſiſchen 
Bahn 4000 Rtl., zur Unterhaltung der Fahrbahn und 
Fahrzeuge zu 12,000 Rtl., zur Verzinſung der Aktien 
40,000 Rei, oder zuſammen etwa 70,000 Rtl. Die 
königliche Poſt befördert zwiſchen Neiſſe und Ohlau 
jährlich gegen 9000 Perſonen und zwiſchen Neiſſe und 
Oppeln und Neiſſe und Brieg 2000. Die verſchiebe⸗ 
nen Journalieren, die täglich regelmäßig zwiſchen die⸗ 
ſen Orten hin und her fahren, ſind nach Ausſage der 
Unternehmer ſelbſt immer ſtark beſetzt, weshalb man 
annehmen kann, daß ſie ebenfalls, gleich der Poſt, 
10,000 Perſonen jährlich befördern. Außer dieſen re⸗ 
gelmäßigen Gelegenheiten fahren nach den Straßenzoll⸗ 
Regiſtern noch etwa 15,000 Fuhrwerke auf der Neiſſe⸗ 
Ohlauer Chauſſee, die gewiß nicht zu hoch veranſchlagt 
werden, wenn man annimmt, daß ſie 30,000 Perſo⸗ 
nen befördern, die ſpäter der Eiſenbahn zukommen wer⸗ 
den. Dies giebt Alles zuſammen eine jährliche Perſo⸗ 
nenzahl von 51,000. Nach den bis jetzt gemachten 
Erfahrungen iſt es die gewöhnliche Erſcheinung, daß 
Eiſenbahnen den Perſonenverkehr zwiſchen den Orten, 
die ſie verbinden, mindeſtens verdoppeln, ſo kommt eine 
Perſonenzahl von 100,000 heraus, die zum Fahrgeld 
von 20 bis 25 Sgr. obige 70,000 Rtl. ſchon deckt. 
Was aber der Neiſſer Bahn außerdem noch beſonders 
viel Einnahme verſchaffen wird, iſt die Fracht, da der 
Güterverkehr zwiſchen Neiſſe und Breslau ſehr groß 
und keine Waſſerſtraße als Concurrentin da iſt, wie 
bei der oberſchleſiſchen und märkiſchen Bahn. Ueber 
das Neuſtädter Zollamt findet nächſt dem Beruner der 
bedeutendſte Gütertransport auf der ganzen ſchleſiſchen 
Grenze ſtatt, und der Getreideverkehr zwiſchen Neiſſe 
und Breslau iſt ſo groß, daß ein einziges Neiſſer Haus 
allein hier für 5000 Rtl. Fracht zahlt. Alle dieſe Ans 


gaben beweiſen zuverläſſig, daß die Aktionaire der Neiſſe⸗ 


Brieger Bahn auf eine angemeſſene Verzinſung rechnen 
können, und daß fie keinen zu billigenden Grund haben ein 
der Geſammtheit wohlthätiges Unternehmen zu zerſtören. 
Es iſt wirklich traurig, wenn man ſieht, daß allein da⸗ 
durch, daß einige Spekulanten berechneten, bei der Li⸗ 
quidation könnten wohl 85 pCt. herauskommen, es ſeien 
alſo in Schnelligkeit mit 21 bis 22 Nthlr. 3 bis 4 
Rthlr. zu verdienen, wenn man in der allgemeinen 
Aktienangſt die Neiſſe⸗Brieger mit 81 oder 82 kaufe 
und liquidire, daß dadurch, ſagen wir, alle jene, die, 
weil ſie es mit dem Unternehmen ehrlich meinten, und 
ihre begründete Hoffnung auf angemeſſene Verzinſung 
ſetzten, ihre Aktien noch zu Pari oder gar zu höherem 
Courſe beſitzen, das Ihrige verlieren. Diejenigen, welche 
das Unternehmen auflöſen wollen, ſagen zwar: wer 
daſſelbe halten will, der mag Aktien kaufen, und für 
Fortſetzung ſtimmen, wie wir es für das Gegentheil 
thun, gber fie wiſſen recht gut, daß fie ſchon vorgeſorgt 
haben, als die Anderen nichts ahneten, und daß fo 
etwas nur der Stockjobber (Börſenreiter) kann, weil eben 
nur er ſein Vermögen zu ſolchen Unternehmungen ſtets 
bereit Halt, Alle die großen Verluſte, die ſchon durch 
Borſenkniffe und Cours bei dieſer Bahn gemacht find, 
hätten ſich noch verſchmerzen laſſen, wenn nur das 
einzig Nützliche bei der Sache, die Bahn ſelbſt gerettet 
würde, aber es ſoll nicht fo fein, die bande noire ) 
wird ſiegen, und ihre Mittel flüſſig bekommen, damit fie 
recht bald wieder Procente ſchneiden kann, indem fie 
eine zweite Bahn ſprengt. Doch in jedem Uebel noch 
ein Gutes, vielleicht daß die Neiſſer Bahn noch im 
Tode die Retterin anderer Bahnen wird. Die Liqui⸗ 
dation könnte leicht nicht ſo ausfallen als man erwar⸗ 
tet. So glauben unter Anderem die betroffenen Grund⸗ 
beſitzer, es giebt im Neiſſeſchen widerhaarige Leute, daß 
ſie nur zum Zweck der wirklichen Errichtung einer 
Eiſenbahn genöthigt geweſen ſeien, ihren Grund 
herzugeben, nicht aber an den Erſten, Beſten, 
der, nachdem er den Grund zerwühlt, ohne 
Weiteres fortlaufe, und die gefährlichen unüberſchreit⸗ 
baren Dämme und Einſchnitte dem Grundbeſitzer auf 
den Hals laſſe. Sie verlangen ihr Land, und das ge⸗ 
wiß mit Recht in Integrum reſtituirt, und für den 
Spaß, den man ſich damit gemacht hat, eine gehörige 
Entſchädigung. Das könnte die 85 vielleicht allein 
ſchon auf 80 bringen. 
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Die Gewerbeassitellung. 

Die Be von Seifen iſt durch Proben von 
Jankowski und Zimmer repräſentirt. Während 
Letzterer vorzugsweiſe die vornehmete Welt im Auge 
gehabt, welche das Parfüm bekanntlich nicht entbehren 
kann, hat Erſterer den gewöhnlichen Hausbedarf berück⸗ 


** Volk die verha 
x 5 Be 5 ſranzöͤſiſche Vo haßten Güter: 


ſichtigt. Seine Helenenſeife wird in großen Haushal⸗ 
tungen mit dem beſten Erfolge angewandt werden kön⸗ 
nen und ſelbſt was die Koſten betrifft, einen Exſatz Für 
alle hin und wieder gebrauchten Surrogate bilden, deren 
Anwendung bekanntlich nicht ohne nachtheilige Folgen 
für die Wäſche bleibt. A. Schwarzer aus Trachen⸗ 
berg hat ein geſticktes Bild, eine Falkenjagd, geliefert, 
an dem weiter nichts Bemerkenswerthes iſt, als die 
darauf verwandte Mühe und der Preis von 100 Thlrn. 
Von Mockrauer aus Neuſtadt in O. S. zwei rein 
leinene Damaſt⸗Gedecke, deren Preis im Verhältniß zur 
Güte mäßig; von Gebrüder Bauer eine Parquettafel; 
von Wierigs recht niedliche Fruchtkörbchen von Horn. 
Zanges in Glas geſchnittene Landſchaft (Fürſtenſtein) 
leidet an dem ſehr gewöhnlichen Fehler der Glasſchlei⸗ 
fereien: die Uebergänge von den Licht⸗ zu den Schatten⸗ 
partien ſind zu ſchroff und unvermittelt. Stahl ſandte 
Lampen, eine Theekanne und mit grade nicht geringem 
Preisanſatze; Klauſa und Hoferdt ein Hauptbuch in 
Juchten ſolide und elegant gebunden, Muſter von linür⸗ 
ten Büchern u. ſ. w. Thie leine ſechstädrige Lokomo⸗ 
tive en miniature; Heinrich Zeiſig verſchiedene 
Poſamentierarbeiten, unter denen uns die Goldtreſſen 
nicht hieſiges, ſondern Lyoner Fabrikat zu ſein ſcheinen; 
Krauſe und Kretſchmer lieferten Proben ihrer Drath⸗ 
fabrik; die Speiſedeckel zum Schutz gegen Fliegen find 
ganz beſonders zu empfehlen. Von Dietrich ein 
Kronleuchter; von Carl Hoferichter mehre Kirchen⸗ 
Untenſilien aus Neufllber ic.; von Schade ein Modell 
eines helikadiſch gezähnten Räderwerkes; von Nöffelt 
ein Höhen Barometer; von Jäkel mehre beachtungs⸗ 
werthe, praktiſch anwendbare Inſtrumente. Dietrich, 
der eigentliche Schöpfer unſerer Wurſtfabrikation, ſandte 
eine Rieſenfleiſchpaſtete von 72 Pfd. und ein Sortiment 
feiner Würſte und Schinken, die ſo appetitlich und ein⸗ 
ladend ausſehen, daß das Auge ſich nur ſchwer von 
ihnen trennen kann. In der Behandlung der Schinken 
ſcheint es Dietrich namentlich zu einer ſeltenen Virtuoſität 
gebracht zu haben. F. Jander hat Billardbälle aus⸗ 
geſtellt, ebenſo zwei recht nett gearbeitete Pfeiffen; 
Kirchner Mützen aus allerlei Stoff, Wende ein 
Paar Geſchirr mit Neuſilber beſchlagen, und ein Vor⸗ 
legegurt. 
Breslauer Getreidepreiſe vom 18. Juni. 

Beſte Sorte: Mitttelſorte: N 


Weizen, weißer. 87 Sgr. 76 Sgr. 60 
Weizen, gelber 84 „ 75 „ 535 „ 
Roggen 175 ” 72 Si 70 „ 
Gerſte 60 r 
LER 8 * 6 [73 44 73 42 ” 
Actien- Cour te... 4 
Breslau, 18, Zunt. 
Oberſchteſ. Litt. A. 4% p. C. 108%, Br. 108:Gl. - 


023%, Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.- Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 96%, Gld. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 87 B 


r. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Gört.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 % Gid. 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 82 Br. 
Krakau⸗Oberſchteſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 84 bez. 
Caſſel⸗kippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 92%, bez. 
Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 84½ bez. 


oſtdampfſchifffahrt 
zwiſchen 25 und St. Peter 
Das von der königl. preußiſchen Poſtverwaltung füt 
dieſes Jahr in Miethe genommene Dampfſchiff „Ni⸗ 
kolai I.“, mit Maſchinen von 240 Pferden Kraft ver⸗ 
ſehen und zur bequemen Aufnahme von 120 Paſſagie⸗ 
ren eingerichtet, wird mit dem 11. Juli N. J. zwi 
ſchen Swinemünde und Kronſtadt in Fahrt geſetzt und 
an dieſem Tage zum erſtenmale von Swinemünde md 
gehen. 
Von gedachtem Tage ab wird daffelbe mit dem kaiſerl, 
ruſſiſchen Poſt⸗Dampfſchiffe „Wladimir“ die Verbin? 
dung zwiſchen Swinemünde und Kronſtadt gemeinſchaft 
lich dergeſtalt unterhalten, daß bis Ende Auguſt wi? 
chentlich aus jedem Hafen ein Dampfſchiff, und zwar 
aus Swinemünde Sonnabend Abends ſpät und 
aus Kronſtadt Sonntag früh mit Tages⸗Anbruch 
abgeht. Bei günſtiger Witterung findet die Ueberfahrt 
in circa 72 Stunden ſtatt. B 
Die Reihefolge, in welcher die Schiffe abgefertigt 
werden, iſt folgende: 
aus Swinemünde: 
(neuen Styls) 


aus Kronſtadt: 
(neuen Style) 


17 
den 20. Juni „Wladimir“ den 14. Juni „Wladime, 
7 4. Juli „Wladimir“ 17 28, Juni „Wladi 
„ 11. „ „Nikolai I.“ „ 12. Juli „Wlobten 75 
7 18. „ „Wladimir“ 77 19. „ „Nikola 71 
„ 25. „ „Nitstal L „ 28. „ „Wladi 
„ 1. Auguſt „Wladimir“ „ 2. Auguſt „Nikola! #7 
[23 8. n „Nikolai Lt v „ n „Wai u 
„ 15. „ „Wladimir“ „ 16, „ „Nikolai 1, 
7 22, n „Nikolai 14 77 23. 7 „Wann. 
„ 29. „ „Wladimir“ „ 30. „ „Nikola 


(Fortſetzung in der Beilage.) 2 
Mit einer Beilage 
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Beilage zu 140 ber peivilegirten Schleſſchen Zeitung. 
Juni 46. i 


(Fortſeb ung.) 


Itiren. — Die Seitens der Miniſterien des Innern und 


Von der polniſch⸗preußiſchen Gränze, 


Die Bekanntmachung der Fahrten für die Monate der Finanzen erlaſſene Bekanntmachung in Betreff der 2. Juni. (Schwäb. M.) So ſparlich auch die Nach⸗ 


eptember, October und November bleibt vorbehalten. deutſchen Bank in Deſſau hat derſelben ganz unerwar⸗ 
tet einen harten Schlag verſetzt und den mit bedeuten⸗ 
den Summen dabei bereits betheiligten Berlinern einen 
paniſchen Schreck eingejagt. Dies ganze Bankprojekt 
ſcheint ein mißlungenes Unternehmen zu ſein, das nur 
für das Wohl einzelner Individuen auf Unkoſten des 


Die Beförderung der Reiſenden, deren Effekten, der 

üter und anderen Gegenſtände zwifchen Stettin und 
Swinemünde und zwiſchen St. Petersburg und Kton⸗ 

adt erfolgt mittelſt Fluß⸗Dampfböte für Rechnung der 
oſtverwaltung. Die Abfertigung des Flußdampfbootes, 
mit welchem das Poſt⸗Felleiſen, die Reiſenden und deren 
ekten nach Swinemünde gebracht werden, findet zu 
tettin Sonnabend Mittags, nach Ankunft des erſten 
Dampfwagenzuges aus Berlin, ſtatt. In Swinemünde 
erfolgt die Annahme bis 6 Uhr Abends. . 
Die Reiſenden müſſen daher ſpäteſtens mit dieſem 
uge von Berlin nach Stettin abgehen, mit welchem 
auch die Briefpoft befördert wird. Se 
An Paſſagegeld für die ganze Tour von Stettin bis 

t. Petersburg iſt zu zahlen: für den erſten Platz 
62 Rehlr., für den zweiten Platz 40 Rthlr., für den 
dritten Plat 237, Rthlr., für eine Privat⸗Kajüte zu 
A Perſonen 273 Rthlr., für eine ſolche zu 3 Perfonen 

05 Rehlr. und für eine zu 2 Perſonen 136 Y, Rthie. 
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. Eheleute 
und Familienglieder genießen eine Moderation. 

In vorſtehenden Beträgen ſind die Koſten für die 
Beköſtigung auf dem Schiffe von Swinemünde nach 

ronſtadt einbegriffen. . 

An Gepäck haben die Reiſenden frei: auf dem erſten 

Plage 16 Kubikfuß, auf dem zweiten Plate 12 Kubik⸗ 

ß und auf dem dritten Platze 6, Kubikfuß rheinl. Kin⸗ 
der, welche die Hälfte des Paſſagegeldes zahlen, haben 
auch nur die Hälfte dieſes Gepäckmaßes frei. Für das 

ebermaß werden 12 Sgr. pr. Kubikfuß bezahlt. 

Das Paſſagegeld für einen Wagen mit 4 Rädern 
beträgt 50 Rthlr., für einen desgl. mit 2 Rädern 
25 Rthlr., für ein Pferd, ohne Futter 50 Rthlr., für 
einen Hund, ohne Futter 5 ½ Rthlr. 

Die Fracht für Kontanten und Güter iſt aus der 
beſonders abgedruckten Annonce zu erſehen. i 

Berlin den 14. Juni 1846. 

az General⸗Poſt⸗Amt. 


— n — —ßñ—ĩů——— 
Letzte Nachrichten 


Berlin „ 18. Juni. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Juſtiz⸗ und 
ber⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Ludwig zu Breslau den 
itel als Geheimer Ober⸗Juſtizrath zu verleihen. 
N. Ihre kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Helene von 
fi bland⸗ fo wie Höchſtderen Kinder, die Großfür⸗ 
munen Maria und Katharina kaiſerl. Hoheiten 
ud nach Iſchl abgereiſt. 4 N 
„Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
em außerordentliche Regierungs⸗Bevollmächtigten und 
rator der Univerſität Halle, Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
ugsrathe Dr. Pernice, die Anlegung des ihm verlie⸗ 
Gale Commandeurkreuzes des herzoglich Anhaltiſchen 
ſtatt 


geſammten Publikums berechnet iſt. — Es ſoll noch 
ungewiß fein, ob unſer Poſtweſen. künftig, wie bisher, 
eine eigene Centralſtelle in der Regierungsverwaltung 
bilden wird. Einem Gerücht zufolge, hat man höhern 
Orts die Abſicht, die Verwaltung der Poſt entweder 
dem Miniſterium des Innern oder dem der Finanzen 
einzuverleiben, und für daſſelbe nur einen eigenen Direktor 
zu ernennen. — Die Grafen v. Oriola und von der Grö⸗ 
ben, welche den Prinzen Waldemar nach Oſtindien be⸗ 
gleitet haben, ſind bereits hier eingetroffen und werden 
von unferer wißbegierigen vornehmen Welt zu Mittheilun⸗ 
gen über ihre intereſſanten Reiſen gar ſehr in An⸗ 
ſpruch genommen. Der Prinz Waldemar iſt, wie ich 
bereits geſtern berichtet, ohne Berlin zu berühren, fofort 
in die Arme ſeines ihm entgegenharrenden Vaters und 
ſeiner Geſchwiſter nach Fiſchbach geeilt. — Unſere 
Wollhändler und Wollproducenten verſprechen ſich hier 
beſſere Wollpreiſe, als an den vorangegangenen Woll⸗ 
märkten, weil der hieſige unter den Frühjahrswollmärk⸗ 
ten den Schluß macht, und die Fabrikinten im Ver⸗ 


Wolleinkäufe gemacht haben ſollen, { 
(Rh. B.) In der zweiten Sitzung der allgemeinen 
Landesſpnode wurden die Kommiſſionen in folgender 
Weiſe conſtituirt: 1) Für Lehre und Bekenntniß. 
Albert, Präſes der weſtphäliſchen Provinzial: Spnode; 
Nitzſch, Ober⸗Konſiſtorialtath aus Bonn; Ritſchl, Ge⸗ 
neral⸗Superintendent aus Stettin; Sydow, Hofprediger 
aus Potsdam; Müller, Konſiſtorialrath und Profeſſor 
aus Halle; Klee, Regierungsrath aus Poſen; Graf zu 
Stolberg, Konfiftoriale Präfident zu Breslau; Wieck, 
Profeſſor aus Merſeburg; von Wegnern, Kanzler aus 
Königsberg; Niemeyer, Konſiſtorial⸗Direktor aus Greifs⸗ 
wald. ) Für Kirchenverfaſfung. Voigt, Pros 
feſſor aus Greifswald; Graeber, Präſes der rheiniſchen 


burg; Ebmeier, Vicepr 

Nan — aus Poſen; von Auerswald, 
General-Landſchaftsrath aus Preußen; Stahl, Pro⸗ 
feſſor aus Berlin. Hierzu ‚gewählt ſpäter Präſident 
Beſſel aus Saarbrücken, 3) Für Vorbildung der 
Kandidaten. Tweſten, Ober⸗Konſiſtorialrath und 
Profeſſor aus Berlin; Dorner, Konſiſtorialrath und 
Profeſſor aus Königsberg; Sack, Konſiſtorialrath und 
Profeſſor aus Bonn; Grubitz, Schulrath aus Magde⸗ 
burg; Hahn, Generals Superintendent aus Breslau; 
von Rappard, Gerichtsrath aus Unna; Heubner, Kon⸗ 
ſiſtorialrath aus Wittenberg; von Maſſenbach, Ritter⸗ 
gutsbefiger aus Poſen; von Thadden, Rittergutsbeſitzer 
aus Pommern. 4) Für pfarramtliche Wirkſam⸗ 
keit. Romberg, Konſiſtorialrath aus Poſen; Oeſter⸗ 


ammt⸗Haus⸗Ordens Albrechts des Bären zu ge⸗ ial 
2; reich, Konſiſtorialrath aus Königsberg; Natorp, Aſſeſſor 


x Hof⸗Jägermeiſter von Pachelbl⸗Gehag, ift 
en Teplitz hier angekommen. g 
Ne as 14te Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Feb. 2709 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 27, 
be kuar d. J., betreffend die Beſtätigung des Regula⸗ 
W über die Befähigung zu den höheren Aemtern der 
erwaltung; vom I4ten deſſelben Monats. \ 
Berlin, 17. Juni. — Heute Morgen nach 7 Uhr 
fand die feierliche Beerdigung Sr. Excellenz des Ge⸗ 
men Staats Miniſters und General: Poftmeifters, 
ee v. Nagler, ſtatt. Mehrere der höchſten Staats: 
Damen vom Civil und Militair, wie namentlich die 
irklichen Geheimen Staats⸗Miniſter v. Thile, v. Sa⸗ 
any, Mühler, v. Bopen, Uhden u, f. w, hatten ſich 
u dem Trauerhauſe eingefunden, wo ſich gleichzeitig 
auch die Vertreter des Magiſtrats und der, Stadtver⸗ 
töneten, fo wie eine große Menge der Freunde, Ver⸗ 
rer und Untergebenen des Dahingeſchiedenen, verſam⸗ 
it hatten. Der Trauerzug bewegte ſich von dem k. 
Doftgepiune aus nach dem Dom⸗Kirchhofe in dee Eli⸗ 
behahſrage. Dem mit ſechs Pferden beſpannten 
kön denwagen folgten, zum Theil in Galla⸗Uniform, die 
nul. Postbeamten zu Fuß. Ihnen fchloffen ſich die 
belangen Sr. Maj. des Königs und der Prinzen 
ſeh Migl. Hauſes an, denen dann noch eine unab⸗ 
Pate Reihe von Trauer⸗Kutſchen folgte. Ganz im 
dem de des Verewigten ſchloß die ernſte Handlung auf 
tiedhofe mit einem einfachen Trauer⸗Geſange, 
welchem feine irdiſche Hülle zu ihrer letzten Ruhe⸗ 
tingefenkt wurde. 
ment Berlin, 17. Juni. — Ein neues Bankregle⸗ 
dazu f. ht bei uns in naher Ausſicht. Die Arbeiten 
chen n ſchon vollendet fein. Für die neuen Bank⸗ 
will man daher jetzt nur Interimsſcheine emit⸗ 


General⸗Superintendent aus Koblenz; Koppe, Oekono⸗ 
mierath aus Brandenburg; von Bonin, Sberpräſident 
von Pommern; Bertram, Oberbürgermeiſter aus Halle; 
Abegg, Profeſſor aus Breslau. 5) Für Gottes⸗ 
dienſt und Privaterbauung. Richter, Konſiſtorial⸗ 
rath aus Greifswald; Krausnick, Oberbürgermeiſter aus 
Berlin; Vater, Superintendent aus Meferig; von Beth: 
mann⸗Hollweg, Geh. Ober⸗Regierungsrath aus Bonn; 
Sartorius, General⸗Superintendent aus Königsberg; 
Hiller von Gärtringen, Generallieutenant aus Schleſien; 
Heubner, Konſſſtorlaltath aus Wittenberg; Schreiber, 
Gerichtsrath aus Bielefeld. 6) Für das Verhält⸗ 
niß von Kirche und Schule. Freymark, General⸗ 


Krüger, Pfarrer aus Sachſen; 
der Rheinprovinz; Bötticher, 
Wieſe, Profeſſor aus Ber⸗ 
Pommern; Grubitz (ſ. 3). 


(fr 2); Mäller (ſ. 1); 
Eichmann, Oberpräſident 
Oberpräſident von ane 
lin; Graf von Schwerin aus 1 N 
7 Sir erh Berhältniffe Hupe, 
Vice- General Superintendent aus Lübben; Schallehn, 
Bürgetmeiſter aus Stettin; Romberg (f. 4); Schwei⸗ 
kart, Profeſſor aus Königsberg; Müller (f. 1); Beſſel 
(J. 2); Falk, Konſiſtorialrath aus Breslau; von Scha⸗ 
der, Oberpräſident von alen. 8) Für das 
Verhältniß der Kirche zu gewiſfen, unter 
dem Einfluß der bürgerlichen Geſetzgebung 
ſtehenden, Inſtitutionen (Ehe, Eid u. f. w.) 
Mehring, Konſiſtorialrath aus Stettin; von 
Oberpräſident von Brandenburg; 
berbürgermeiſter aus Königsberg; 
rath und Profeſſor aus 
aus Bonn; Roß, Biſchof aus Berlin; 
ſiſtorialʒ⸗Präſident aus Magdeburg. 


ſtätte Vater (ſ. 5); Krah, 


das Haus 


gleich zu ihrem Bedarf anderswo noch unbedeutende 


Provinzial⸗Spnode; Fürbringer, Seminar⸗Director aus 
Bunzlau; Möller, General⸗Superintendent aus Magde⸗ 
aus Paderborn; von 


der weſtphäliſchen Provinzial Synode; Küpper, Vice⸗ 


Superintendent aus Poſen; Natorp (l. 4, Fürbringer 


Meding, 


Böhmer, Konſiſtorial⸗ 
Breslau; Blume, Profeffor 
Göfchel, Kon⸗ th 


richten aus Rußland ſind, ſo erfährt man doch jetzt 
durch Reiſende, daß im Innern noch fortwährend Trup⸗ 
penbewegungen in weſtlicher Richtung ſtatthaben. Ge⸗ 


genwärtig wird (im Widerſpruch mit andern Nachrich⸗ 


ten) als ſicher behauptet, daß für das Königreich Polen 
die bisherige Staatsform beibehalten werden ſolle. . 
Vom Main, 15. Juni. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Die 
durch viele deutſche Zeitungen laufende Nachricht, daß 
Rothſchild in Köln ein Etabliſſement zu 
gründen beabſichtige, ist gänzlich ungegründet, wie wir 
aus zuverläſſigſter Quelle vernehmen 
Karlsruhe, 13. Juni i 
> Juni. (Mannh. Abdztg.) In 
der heutigen 18. Sitzung der Il. Kammer wurde zu⸗ 
nächſt wieder eine größere Anzahl Petitionen vorgelegt, 
und zwar u. a. zwei, welche au Herſtellung einer deut⸗ 
ſchen Volkskammer gerichtet ſind, andere (von Sultzfeld) 
um Gleichſtellung der grundherrlichen Orte mit den an⸗ 
dern badiſchen Landesgemeinden, um Steueterleichterung, 
um größeren Schutz des rechtlichen Bürgers c. Der 
Abgeordnete Schmidt übergab hierauf feinen Bericht 
über „Menagezulage“, Buhl den über den Vereinszoll⸗ 
tarif. Die Tagesordnung führte dann zur Discuſſion 
von Zittels Bericht über den Geſetzentwurf, die Ab⸗ 
änderung verſchiedener Beſtimmungen des Volksſchul⸗ 
geſetzes betreffend, durch welchen einigen frühern 
Wünſchen der Kammer entſprochen wird, andrerſeits 
aber dem Hülfs⸗ und Penſionsfond größere Laſten auf⸗ 
gebürdet und die Zuflußquellen geſchmälert werden ſol⸗ 
len; Biſſing, Brentano, Kapp, Junghanns, Peter ꝛc. ꝛc. 
nehmen lebhaften Antheil an der Discuſſion. Den 
Schluß der Sitzung bildete die Verhandlung über die 
beanſtandete Wahl von Säckingen (Buß). Aus den 
Unterſuchungsakten über die dei der Deputirtenwahl 
angeblich vorgekommene Beſtechung geht hervor, daß 
eine ſolche nicht ſtattgefunden hat, daß die Angabe 
vielmehr aus einem Scherze geſchmiedet ſei, wornach 
Wahlmann Albietz von Albert auf die Frage, ob er 
auch fünf Louisd'or erhalten, geſagt hat, ich habe nur 
einen Louisd'or erhalten; wenn ich gewußt, daß die An⸗ 
dern fünf erhielten, ſo hätte ich für Gottſchalk geſtimmt. 
Eine der wichtigſten Motionen, die auf dieſem Land⸗ 
tage zum erſten Male zur Sprache kommen, iſt un⸗ 
ſtreitig jene des Abgeordneten Chriſt auf ein allgemei⸗ 
nes Handels- und Wechſelrecht in Deutſchlan d. 
Der Verfaffer verdient hierüber den Dank des Han⸗ 
delsſtandes, der ihm bereits einfach und erſt in dieſen 
Tagen bei der Verſammlung deutſcher Induſtriellen da⸗ 
hier, an deren Spitze Liſt, ausgedrückt worden iſt. 
Wie man vernimmt, ſo iſt Geh. Rath Mittermaier 
zum Berichterſtatter über dieſe Motion ernannt worden. 
Freiburg, 14. Juni. — In der „Oberrh. Ztg.“ 
ſinden wir folgende Nachricht des Abg. Dekan Zittel: 
„So eben wird mir ein Reſcript des evangel. Oberkir⸗ 
chenrathes, ſchon vom Sten d. M. datirt, zugeſtellt, 
welches eine Erklärung über die Freiburger Ver⸗ 
ſammlung vom 17. Septbr. v. J. enthält, und am 
Schluſſe den Wunſch ausſpricht, daß eine größere freie 
Verſammlung von Geiſtlichen auf fpätere Zeit verſcho⸗ 
ben werde. Da dieſer ausgeſprochene Wunſch offenbar 
zunächſt auf die auf den 18ten d. M. angeſagte Zu⸗ 
fammenkunft in Offenburg feine Anwendung finden 
fol, fo erkläre ich nunmehr, als mit der Zuſammenbe⸗ 
rufung derſelben beauftragt, Folgendes: Zu einem Ver⸗ 
bote ſolcher Verſammlungen, ſelbſt wenn ſie, wie in 
dem Erlaſſe irriger Weiſe vorausgeſetzt u werden ſcheint, 
ercluſiver Natur wären, ſteht der Kirchenbehörde keine 
Befugniß zu, und wenn ein ſolches ergangen wäre, fo 
würde es am Platze geweſen ſein, durch eine alsbaldige 
Abhaltung derſelben thatſächlich 7 
1 en Proteft dagegen ein⸗ 
zulegen. Anders verhält es ſich mit einem an die 
Geistlichen, wie es hier heißt, im Intereſſe des kirchlichen 
Friedens gerichteten Wun ſche der Kirchenbehörde. Dieſen 
zu berückſichtigen, ſofern und ſoweit es mit der Ehre und der 
Ueberzeugung der Betheiligten vereinbar und der Sache, 
für die wir arbeiten, nicht abſolut nachtheilig if, 
gebietet uns, wie ich. glaube, die ſchuldige Achtung vor 
ber Eischlichen Behörde, feift in den ele mo d au. 
geſprochener Wunſch, wie hier, auf ircigen eren 
ſetzungen beruht. Ich ſehe mich dadurch 1 dis 
von mir ausgegangene Einladung nach a e auf 
den 18ten d. M. hiermit zu 45 und die 
Verſammlung vor der Hand zu verſchieben. Da⸗ 
: i bunden, der oberſten Kirchen⸗ 
gegen halte ich mich verbunden, auseinand 
behörde ungefäumt die Gründe u anden zu fegen, 
welche eine Besprechung vor dem Beginn der Diöceſan⸗ 
ſynoden nicht nur wünſchenswerth, fondern nothwendig 
machen, wenn unſere Synodalverfaſſung nicht zu einem 
leeren Scheine werden fol, und die Mißverſtändniſſe 
und irrigen Vorausſebungen zu beſeitigen, welche ohne 
Zweifel den ausgeſprochenen Wunſch des Oberkirchen⸗ 
kathes veranlaßt haben. Ueber Das, was weiter zu 
thun ſein wird, gedenke ich mit bewährten Freunden 
des kirchlichen Fortſchrittes Rückſprache zu nehmen, und 


* 
„ 


werde dann fernere Mittheilungen machen. Je ernſter 
die Zeitverhältniffe ſich geſtalteten, deſte mehr werden 
auch in unſerm Vaterlande ſich Männer finden, welche 


ſtehung der Bill und von der Kartoffelnoth behauptete Marſchall des Conclave allein 12,000 Scudi empfängt. 
er, daß ein Geheimeraths⸗ Befehl, der die irländiſchen Der Schweizeroffizier erhält jedesmal, wenn er zu 
Häfen auf eine Zeit lang geöffnet hätte, den erwünſch⸗ Pferde ſteigt, 100 Scudi ic. 
ten Erfolg gehabt haben würde, den befürchteten Fol⸗ hietauf, haben Kundige auf ganz andere Dinge ein 


ſo muthig, als umſichtig die Stellung einnehmen werden, 
die ihnen in dieſer großen Bewegung zukommt. K. Zittel. . 

Mannheim, 15. Juni. (M. Abdzig.) Im Fe⸗ 
bruar d. J. wurde der C. W. Les ke' ſchen Buchhand⸗ 
lung in Darmſtadt vom preußiſchen Sbercenſurge⸗ 
richt in Berlin ein Antrag des Staatsanwalts ar 
9. December v. J. geha ee hi 
Nr. 6. der Verordnung 5 e daß wem ge 
dachte Buchhandlung fortfahre, „verwerfliche“ Schriften 
in Preußen zu i 
lags in jenem 
der Eigenthümer 


gen vorzubeugen, ohne Verwirrung hervoczubringen; der 
Premier⸗Miniſter habe aber dieſen Weg aus einer un⸗ 
begreiflichen Inconſequenz nicht einſchlagen wollen, ehe 
er dem Parlament die Regulirung der Korngeſetze ver⸗ 
gelegt. Diefem Umſtande habe die Kornbill ihren Ur⸗ 
ſprung zu verdanken, und es habe diesmal nicht, wie 
in der Fabel, der Berg eine Maus, ſondern die Maus 
einen Berg zur Welt gebracht. 

Dem New- Vork Journal ot Commerce zufolge 
wäre die Oregonfrage bereits auf der Baſis des 
49ſten Breitengrades, als Grenze, erledigt, und bedürfte 
die Uebereinkunft nur noch der gewöhnlichen diploma⸗ 
tiſchen Formen. a 

Man glaubt nunmehr, daß die Kornbill in dem 
Comitee mit einer Majorität von 16 Stimmen durch⸗ 
geht, und wenn dies der Fall iſt, ſo wird die dritte 
Leſung in nächſter Woche ſtattfinden, wahrſcheinlich noch, 
ehe die Verhandlungen über die irländiſche Maßregel 
geſchloſſen ſein werden. 7 

Der Herzog Karl von Braunſchweig liebt, nach 
einer Mittheilung der Weſ. Itg., literariſche Beſchäfti⸗ 
gung; ein Beweis davon iſt unter Andern, daß er die 
„Londoner deutſche Zeitung“ an ſich gekauft hat, ſie 
jetzt fortſetzt und ſelbſt redigirt. Die Zahl ihrer Abon⸗ 
nenten hat ſeitdem ſehr gewonnen und man findet fie 
in den angefehenften biefae) N Leſezim⸗ 
mern und Gaſthäuſern Londons ausgelegt. 4 2 
6 Neapel, jr 151 (O.⸗P. A. 2g.) Die Abreiſe des 
Königs und der Königin nach Wien, welche dieſer Tage 
ſtattfinden ſollte, wird, wie man heute beſtimmt hört, 
wegen der geſtern eingetroffenen Nachricht von dem Tode 
Gregors XVI., hauptſächlich wegen der unruhigen 
Stimmung in Modena unterbleiben. Der König hält 
es nicht für gut, in gegenwärtigem Zeitpunkte ſeine 
Staaten zu verlaſſen. Wirklich herrſcht in ganz Ita⸗ 
lien ein Geiſt, der vielleicht ſchon in der nächſten Zu⸗ 
kunft große Dinge erzeugt, und man kann ſich nicht 
verhehlen, daß wenn auch die Beſſeren der Halbinſel 
die einzelnen Unruhen und Störungen durchaus miß⸗ 
billigen, die Idee eines „einigen Italiens“ ſehr viel 
Beifall findet. Man äußert ſich hier ganz unverholen, daß 
namentlich die ſeitherige römiſche Staatsverfaſſung einer 
radikalen Verbeſſerung oder Veränderung bedürfe, und be⸗ 
zeichnet die „ewige Stadt“ als die ee ng 
am meiſten ausgeſetzte. Dieſer Tage ward hier eine 
neue Eiſenbahn, und zwar diejenige zwiſchen Caſerta 
und Nola (etwa eine Strecke von 16 Miglien) glän⸗ 
zend eröffnet. — Der preuß. Geh. Rath Neigebaur, 
welcher längere Zeit in Palermo gewohnt hat, beabſich⸗ 
tigt ein größeres Werk über Sieilien zu publiciren und 
iſt eben durch ſeinen längern Aufenthalt auf der ſchö⸗ 
nen Inſel und durch ſeine bedeutenden Verbindungen 
wohl im Stande, ein richtiges Urtheil zu fällen, Der⸗ 
ſelbe hat ein Heftchen über das prenßiſche Hypotheken⸗ 
weſen veröffentlicht. br 1 

oma nur (D. A. Z.) Sehr viel beſprochen 
wird im Publikum ein Vorgang, welcher keinem Ge⸗ 
richte fein Entſtehen verdankt, ſondern ein verbürgtes 
Factum iſt. In vergangener Woche nämlich empfingen 
ſümmtliche in den Provmzen des Kirchenſtaats und der 
Hauptſtadt lebende Cardinäle ein anonymes Schreiben 
mit Warnungen und leidenſchaftlichen Androhungen, 
auch der Verſicherung des Ausbruchs einer Revolte 
binnen Kurzem, falls man den gerechten Forderungen 
der Unterthanen in Vetreff zeitgemäßer Landesgeſetz⸗ 
reformen, der Administration und vor allen Dingen 
der Anlegung von Eiſenbahnen noch länger Gewähr zu 
leiſten anſtehe. Es ist ſchwer unter den Vermuthun⸗ 
gen der Römer, auch der wohlunterrichtetſten, über den 
Ausgang der bevorſtehenden neuen Papſtwahl die wahr⸗ 
ſcheinlichſte zu bezeichnen. Doch ſind die Meiſten 
darüber einig, daß einer der Cardinäle Franzoni, Soglia 
und Mai (der berühmte Literqtor) in der Zukunft den 
Stuhl Petri beſteigen werde. Der Erſtere iſt gegen⸗ 
wättig Chef der Propaganda, an welcher Stelle auch 
einſt Gregor XVI. ſtand; der Zweite iſt ein Mann 
von außerordentlichen Eigenſchaften für das praktiſche 
Leben und in der Wiſſenſchaft, worin er ſich als Autor 
mehrerer canoniſchen Werke in Italien und im Aus⸗ 
land ungewöhnlichen Ruf erworben; der Dritte iſt ein 
europäischer Name, deſſen Perſönlichkeit aber nur bei 
ſehr Wenigen, auch ſelbſt im Gardinalcollegium, zweck⸗ 
dienliche Sympathien erweckt hat. Dagegen dürfte für 
ihn der Umftand von außerordentlicher Wichtigkeit fein, 
daß er als geborener Lombarde ein italieniſcher Oeſter⸗ 
reicher iſt. — Das Gerücht wiederholt ſich, daß der 


Paris, 
hielt ſich feſt; gen, f 
gew über den Ausgang der Cabinetskriſis zu London; 
es w 
hen, ; - 
worden; im 
einge Variationen ſtatt. 

“Die Debats enthalten heute einen Artikel über den 
Stand der Parteien in England; es wird darin für 
zuverläſſig angenommen, daß Peel bei der Berathung 
über die zweite Leſung der iriſchen Zwangsbill in der 
Minorität bleiben und dann reſigniren werde. 

Die Deputirtenkammer wird ihre legislativen Arbei⸗ 
ten bis gan den 20. Juni beendigt haben, 

Der Erzbiſchof von Paris hat ein Mandement pu⸗ 
blieirt, wonach beim Anlaß des Todes Sr. Heiligkeit 
des Papſtes Gregor XVI. in der Notredamekirche am 
23. Juni und in den andern Kirchen am 25., 206 ſten 
oder 27. Juni ein feierlicher Trauergottesdienſt ſtatt⸗ 
finden wird. — Kardinal Bonald iſt von Lyon nach 
Rom abgereift, x ; 

Das Miniſterium hat durch den Geſchäftsträger 
Mexiko's eine Mittheilung der Regierung dieſer Re⸗ 
publik erhalten, worin dieſe den Wunſch ausdrückt, die 
freundſchaſtlichen Beziehungen mit Frankreich wieder⸗ 
hergeſtellt zu ſehen. > 

Madrid, 8. Juni. — Dle Nachricht von dem 
Tode des Papſtes hat hier große Senſation gemacht. 
Es kann dieſes Ereigniß wichtigen Einfluß auf unſere 
inneren e üben, da unſere Beziehungen 
zu Rom von einer definitiven Regelung noch weit ent- 
Es ſollen aus Liſſabon Depeſchen vom 


f fügen, hat verordnet: 1) eine Amneſtie 
Had chen Vergehen; 2) die Bewaffnung der 


Die 


und Güter wieder eingeſetzt. Als ge⸗ 
der Herzog von Palmella werde 
A ng und Romao ein 6 proßent, 
ae 200 Gres dess conerahiren und die Bank 

ia! ern ure End Geſchäfte betheiligen. 
Die Civilgouverenüke in den Prodinzen sollen die Pro; 


kletarier entwaffnen, was — inälen möglichſte Eile in der 
n . 4 e dürfte. I verſtorbene Papſt den Cardinale Eile in der 
N 9 8 Korn det dee Motivirung des | Wahl feines; Nachfolgers empfohlen habe, Zu einem 
Amende A erklärte geſtern Lord Conclave wird es deshalb doch kommen, obgleich mit 


Ba 1 0 a we) 
er sehen werd a fie die erſpart werden können. Denn I dil koſtet dieſe Cere⸗ 
TTT 

ſogar, daß du "sen ſei, deſſen Ausführen bat. Um ſich von der Vertheilung einer ſo ungeheuern 
des Oberhauſes ausgeſprochen fen, | Donnerſt hrung in] Summe auf die verſchiedenen dabei betheiligten Unter⸗ 
nicht entfernter Zeit das Land mit Donner N Fan, beamten einen Begriff zu verſchaffen, muß man fic) 
lungen werde. In einer Schilderung von der Ene“ ins Gedächeniz zurückrufen, daß der Pärſt Ehigi als 


Stanhope im Oberhauſe dieſe 4 Umgehung deſſelben dem 


als die Reformbill und propbeltite, Jag 


Augenmerk. Es handelt ſich nämlich darum, ob es 
den Jeſuiten diesmal gelingen wird, ihrem Orden 


Weit mehr aber als 


das Recht wiederzuerobern, dem Conclave einen Beicht⸗ 


vater zu ſtellen. Vormals hatten ſie es. 
Wiedereinſetzung ihres Ordens iſt es ihnen indeſſen bis 
jetzt nicht gelungen, daſſelbe zurückzuerhalten. In den 


Seit der 


letzten Zeiten hat immer ein Frate della Maddalena 


dieſen einflußreichen, wichtigen Poſten begleitet. (Die 
Wahl iſt am Gten erfolgt, doch iſt noch nicht bekannt, 
auf wen ſie gefallen.) — Die niedere Volksklaſſe 


wünſcht ſich den Kapuzinergeneral Micara zum Papſt, 


obwohl er als ſtreng, ja hart bekannt iſt und ein zwei⸗ 
ter Leo XII. oder gar Sixtus V. zu werden droht. 


In Frascati aber, wo er früher Biſchof war, hat er 


viel Gutes gethan, Leihhaus, Spital u. dgl. gegründet 
und ſich durch unmittelbare väterliche Theilnahme an 
dem Volke des Einzelnen Liebe erworben. 


Rom, 6. Juni. — Auf dem Quirinal hat der 


Marſchall, des Conclave Principe Ehigi bereits die große 
Loggia des päpſtlichen Palaſtes vermauern, und die 
Straße nach Porta Pia von der Kirche St. Andrea 
an bis zur Conſulta abſperren zu laſſen, den in das 


Conclave eingezogenen Eminenzen jeden Verkehr mit 


dem Publikum abzuſchneiden. Die gro r 

am Tage des Frohnleichnamsfeſtes“, 1 
Patrizi durch eine geſtern erſchienene Bekanntmachung 
für den St. Petersplatz abbeſtellen laſſen. — Geſtern 
und heute Vormittag wurden in St. Peter von den 
Cardinälen die beiden erſten Seelenmeſſen für den ver⸗ 
ſtorbenen Papſt gehalten, der nun gegen Abend in dem 
Interimsgrab beigeſetzt wird, wo ſeit 1830 Pius VIII. 


Doms in die Souterrains deſſelben gebracht werden. 
Heute Vormittag, nach dem Trauergottesdienſt, hat das 
diplomatiſche Corps, den öſterr. Botſchafter Grafen 
v. Lützow an der. Spitze, dem heil. Collegium, welches 
ſich zu dieſem Zwecke in der Sakriſtei verfammelt hatte, 
feinen Beileidsbeſuch abgeſtattet. — Von den auswär⸗ 
tigen Cardinälen ſind hier eingetroffen: der Erzbiſchof 


Viterbo, Cardinal Pianetti und der Cardinal Macchi, 
der auf einer Rundreiſe begriffen war. — An den Ein⸗ 
richtungen zum Conclave wird im Palaſt des Quirinals 
air a rege werden für die Car⸗ 
0 bren Seeretären und Di einge⸗ 
richtet. — Geſtern wurde Wa ge e Kerle 
(nach einer andern Mittheilung 80, mit einigen Stük⸗ 
ken Artillerie) von hier nach Ancona zu Wagen beför⸗ 
dert. Der Geiſt der Truppen ſoll an mehrern Orten 
durch die Factioniſten ſehr demoraliſirt ‚fein. — Hr. v. 
ger Pair von Frankreich hat geſtern feine Ernen⸗ 
N m außerordentlichen | i 
N 5 lichen Botſchafter beim heil. Stuhl 
von keinem Nutzen ſein, da zu dieſem ſämmtliche Di⸗ 
plomaten neue Beglaubigungsſchreiben von ihren Höfen 
erwarten. ö 
„Konstantinopel, 28. Mai. Die Kuhpocken⸗ 
impfungen, die der Großherr auf der Reiſe unter ſeinen 
Augen von den mitgenommenen Aerzten vornehmen ließ, 
haben nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. Man hat⸗ 
te gehofft der damit zu erkennen gegebene Wunſch des 
Kaiſers für Verbreitung der Vaccination, ſowie die noch 
überdieß allen Geimpften gemachten Geldgeſchenke wür⸗ 
den das Volk veranlaſſen mit größerer Theilnahme ſich 
zur Impfung herbeizudrängen. Dem war aber nicht 
fos es bezeigten im Gegentheil nur wenige Luft zu die 
ſer Operation, und zwar faſt nur Chriſten; die Türken 
ſcheuen die Impfung aus religiöſem Vorurtheil. Man 


hat daher für gut befunden nun den Rath der Ulema 
aufzufordern eine billigende Erklärung darüber abzuge? 


ben und bekannt zu machen. So übt die Religion in 
allen Dingen hier noch den größten Einfluß. Am IIten 
d. hat die Pforte den Vertretern der fremden Mächte 


dahier eine Note überreicht und zu einer Reviſion der 


bisher beſtandenen Handelsverträge eingeladen. — Am 
Löten hat die Pforte in einer andern Note die Ge⸗ 
ſandten der drei Mächte, die noch keinen Handelstractat 
mit der Pforte geſchloſſen haben, eingeladen, ihre reſp⸗ 
Höfe gleichfalls zu Unterhandlungen über ſolche Ver 
träge mit der Pforte zu veranlaſſen. — Der ſei 

erſte Secretair der preußiſchen Geſandtſchaft, Graf von 
Perponcher, iſt zum Geſchäftsträger ernannt für die 
Zeit der Abweſenheit des Herrn von Lecog, der ein 
Urlaubsreiſe nach Deutſchland antritt. — 

arme Teufel von Geſandten, den der bekannt 
Miſſionär Dr. Joſeph Wolff auf ſeinem glücklich 9e 
lungenen Rückzug aus der Mäuſefalle von Boch ant 
mit ſich bis hierher gefoppt hatte, dem Chan vorma 
er werde den Geſandten nach London führen wo 
Geſchenke empfangen werde, hat nun dieſen Spaß Feten) 
Wolffs, wie man vernimmt, mit feinem Leben g 
Der Chan ließ ihm die Kehle zuſchnüren, aus! Rs 
druß darüber, daß er ihm nicht die von der K 
nigin von England gehofften Geſchenke, ſo wie die 
Löſegeld für den frommen Miſſionär erwarteten 10,07 
Tomans gebracht hatte, und aus Aerger, daß ihm 


geruht, deſſen irdiſche Ueberreſte heute von dem Capitel des 


von Capua, Cardinal Serra Caſſano, der- Biſchof von 


Dieſe Ernennung kann indeß beim Conclave 


lend, 
er 


U. 


Fuchs, der ihm die Naſe gedreht, ſelber entwiſcht war. 
Er hat zugleich geſchworen keinen Franken mehr ziehen 
zu laſſen, der noch je in feine Hände fallen ſollte. 


TH p ee jj 


Meifende wie man fie ſelten ſie ht.) Der 
ochester American erwähnt dort der Ankunft des 
Joots „Neptune“ mit 112 Paſſagieren, unter welchen 
eine Dame ſich befand, die das Alter von 106 Jahren 
Monaten und 28 Tagen erreicht und als Reiſebe⸗ 
gleiter ihren Sohn, einen jungen Burſchen von 80 Jahren 
bei ſich Hatte, Dieſer Springinsfeld kam mit ſeiner 
utter von Michigan; dort hatten fie die letzten Jahre 
gelebt und waren jetzt auf der Reiſe nach Newyork, wo ſie ihre 
brigen Tage im Kreiſe dortiger Freunde zu verleben gedenken. 
leſe ehrwürdige Matrone bildet gegen die jetzige Ge⸗ 
nergtion, die fo viel Weltſchmerz und Lebensmüdigkeit 


R 
9 


— 27 — 


wunderbarzerhalten; ſtarck )und gaufrecht schreitet fie ein: 
her, wie eine Frau von vierz % ſrech er je i 

Zu London if am 11. Juni die amerikaniſche Barke 
„Hannah Sprague“ in 24 Tagen von Boſton mit 
einer Ladung von 600 Tonnen Eis angekommen. 

Johann Friedrich Benzenberg, der bekannte 
Profeſſor, welcher ſich durch ſeine trefflichen Verſuche u. 
mathematiſchen, fo wie liberalen politiſchen Schriften 
bekannt gemacht hatte, ſtarb am 8. d. M. auf feinem 
Gute Sternwarte zu Bilk, in der Nähe von Düſſel⸗ 
dorf an der Bruſtwaſſerſucht. Er war der Sohn des 
Pfarrers und theob. Schriftſtellers Heinrich Benzenberg 
zu Schöller, woſelbſt er am 5. Mai 1777 geboren 
wurde. Vor vielen Jahren ſchon hatte Benzenberg 
ſeine Grabſtätte auf dem Düſſeldorfer Friedhofe be⸗ 
ſtimmt und ſich feine Ruheſtäte erbauen laſſen. Hier 
ruht er nun aus von feinen. wiſſenſchaftlichen Beſtre⸗ 


mal iſt einfach und bloß geziert mit dem Namen 
„Benzenberg.“ 8 
— 2 • äÿ— 3 — 
Berlin, 17. Juni. — Fonds und Eiſenbahn Actien zum 
Theil niedriger als geſtern, im Laufe der Börſe haben aber 
letztere wieder Faveur genommen, und ſchloſſen feſt. 
Gloggnie 4% p. C. 141 Gld. a 
Nieder- Schl 4% p. C. 937, Auf. Br., Ende Gb, 
Nieberſchl. Prior. 4% p. C. 90 5 8 
erdbahn (K. F.) 4% p. C. 194%, Gld. 
Ob.⸗Schl. Litt. B. 4% v. C. 100 Br. 
Berlin⸗Hamb. 4% p. G. 99%, Br. 
Coſſetxiprſt. 4% p. C. 92% bez. u. Gld. 
Cöln- Minden 4%, p. C. 96, 05 % u. J bez. u. Gld. 
Mail Menedig 49, p. C. 120 bez. 
ordb. (Fr.⸗Wilt.) 4% p. G. 83% u. % bez. 
Sale Sagard 4% p. C. 93 Br. 5 
cb cc 4% pb. G. 100 Gd. . 


SagansGlogau 4% p. C. 80 Br 


bungen ſeinen patriotiſchen Gefühlen, und ſeinen Wun⸗ 


auf Im n 
derlichkeiten. Er war ein Deutſcher! Sein Grabdenk⸗ 


zuweiſen hat, einen auffallenden Gegenſat. I 
Beſite ihrer vollen Geiſteskräfte blieb fie auch körperlich 
8 \ Bekanntmachung. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. Die Perſonenpoſt von hier nach Strehlen 
Zur Erleichterung der Vergnügungsfahrten werden die auf die Hin⸗ und Nück⸗ wird von morgen ab, den 10 ten d. M., eine 
fahrt lautenden Fahrbillets vom ISteu d. M. ab zu nachſtehenden Preifen, jedoch Stunde früher, und zwar um 6 uhr Abends 
Kur zu den Nachmittags- und Abendzügen verabfolgt: N abgehen. Breslau den 18. Juni 1846. 
1) Von Breslau nach Canth und zurück. 75 Wagenklaſſe a Sgr. 8 Königl. Ober⸗Poſt⸗ Amt. 
* 2 2 : 


7 


III. = 8 eee a 
weidni d Freiburg ua Vom morgenden Tage ab und bi 
oo ö 8 a . 12. August c. wird die zwiſchen hier und Creuz: 


III. D 5 

Pa iergeväck wird auf dergleichen Doppelbillets nicht angenommen. 
See —— He bekannt, daß vom 2ſten d. Mits ab bis auf 
Weiteres jeden Sonntag und Mittwoch Extrazüge auf unſerer Bahn expe⸗ 


dirt werden ſollen und zwar: x 
on Breslau Vormitt. 10 Uhr 15 Min., wodurch ein unmittelbarer Anſchluß lau und Schwientechlowitz; 
\ au den von Oppeln kommenden Güter⸗ 2) um 10 uhr Abends nach Ankunft 
i zug Een wird. der Güterzüge ebendaher; 


burg einmal dien courſirende Perſonenpoſt 
en und zwar 

eee Sede, 

11 uhr Vormittag nach An⸗ 

8 kunft der Iten Elſenbahnzüge aus Bres⸗ 


Von S weidni Vormitt. 11 uhr 36 Minuten zum Anſchluß nach Freiburg. aus Creuzburg: 5 
5 2 . 1 Abends 8 12 , £ 7 Breslau. Dum 9 ½ uhr früh one, Anſchluß an 
„Freiburg Abends 8 15 = nach Breslau und Schweidnitz. die letzten Perſonenz e Breslau 
i, e zweite ununterbrochene 3 der Paſſagiere von ir 2 und Schwiemochlowitz (5% Uhr Nach⸗ 
wsd, fo lange obige Extrazüge beſtehen, Sonntag und Mittwoch dadurch erfolgen, daß der mittag); . 
von f : z 3 f ‘ 3 r Abends zum Anſchluß 
— Schweidnit Nachmittags 1 uhr 10 Minuten abgehende regelmäßige Zug nach einem 2) un 24 Pech ge ebendahin (6 uhr früh). 


fenthalte i in Königs zelt bis Freibur, 2 ird. 

halte von 15 Minuten in Königszelt bis F g expedirt wird Das Paſtag e See 3° Se e 
Meile bei 30. Pfd. Freigewicht. Belchaiſen 
werden nach Bedürſniß geſtellt. 

Oppeln den 15. Jun 1846. 

Poſt⸗ Amt, 
Oeffentliche Vorladung. 

Auf Bee des Staatsanwalts, Stadt: 
gerichts⸗Raths Tympius wird der aus 
Lucca, im Herzogthum Altenburg, gebürtige 
Schneider Friedrich Wilhelm Knorr, wel⸗ 

cher, nachdem derſelbe am 20. September 
Herren M. Oppenheim's Söhne, Burgſtraße No, 27, Vormittags 1825 mit Henriette Friederike Kaiſer in 


a Marienfeide ſich verhriratpet, ohge da diele 
Verzeichniſſe zu verleben en oupons: ET ae 


f am Sten Januar 
Das Directorium. 


Dieſer Zug geht um 3 uhr 5 Minuten von Freiburg nach Königszelt zurück und nimmt 
Paſſagiere nach Königszelt und Schweidnig auf. 
Breslau, den II. Jun; 1846. 75 


Dire e n 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 
„Die Bezahlung der am 1 Juli c. fälligen Zinſen auf unfere Prioritäts⸗ und Stamm. 
Actien Litt. A. und B. ‘erfolgt, mit Ausnahme der Sonntage, vom Iſten bis 15. Juli c. 
“N 8 in der Central⸗Caſſe der Geſellſchaft auf dem Bahnhefe Vormittags von 
Ben hr; 
den Berlin bei dem 
Pr 12 uhr, 
8 lieferung der mit einem 
"eolau den 15. Juni 1846, 


Fig 


war 


7 


3 Ehe getrennt worden iſt, f 
7 fi mit der ederike Garoli 

; be TR Shan lic . 
hat, da ſich derſelbe ſeit dem Jahre 1830 von 


Ungar. Centcal 40% 


v. G. 95%, Be. 


zu Neu⸗Berun N 


00 dee Boll Strafgeſez 


J 8 23.3 nach 

vom 23. Januar 
— * 5 wertdelt be g gnmenen Gegen⸗ 
den verkauft und mit taats-Raſſe wer⸗ 


> dem Verſteigerungs⸗ 
e e Sail e 
er — — 1846. 
er Geh. inanzrath und 
gen e 
In Vertretung deſſelben: 
der Ober⸗Regierungs⸗Rath Riemann. 


Bekanntmachung. 7 

Die Neftauration in dem biefigen 
Schießwerder fol mit dem Ablauf der 
gegenwärtigen Pacht, vom Iſten October d. J. 
ab auf ein ein Jahr nach erfolgter Licitation 
verpachtet werden. 

Zu dieſer ſteht Termin am 

25. Juni d. J. Nachmitt. 4 Uhr 


auf dem Fürſtenſaale an. 


Die Bedingungen ſind in der Raths diener⸗ 


ſtube einzuſehen und wegen Beſichtigung der 
Localitäten haben ſich Pachtluſtige an die 
Herren Partikulier Sieb ig und Gaſtwirth 
Briel zu wenden. 

Breslau den 16. Juni 1846. 


Die Schießwerder⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 

Bei hieſiger Landſchafts⸗Kaſſe findet die 

Auszahlung der Pfandbriefszinſen an den drei 


Tagen, den 2öften, 26ſten und 27. Juni o. 


ſtatt. Hierbei wird wiederholentlich darauf 
aufmerkſam gemacht, daß zwei oder mehrere 
Pfandbriefe nur dann zur Abſtempelung an⸗ 
enommen werden können, wenn ihnen ein 
ſpezielles Verzeichniß beigegeben iſt. 
Die Kaſſen⸗Officianten w es 21 an⸗ 
gelegen fein Mad nie Kir. Kuszah- 
kungsgeſchäfts über die vorſchtiftsmä eo 
dieſer Verzeichniſſe auf Verlangen Tas nft 
zu ertheilen, oder auf Erfordern die Formu⸗ 


been wir uns Verwandten und Freunden 
biermit ſtatt jeder beſonderen Meldung erge⸗ 
ft ‚anzuzeigen, . 


iße den 14. Juni 1846. menen 


von J., von 


8 Joseph. Steiner und Frau. wird im erſten Stück als Rorhuhn, im zwei⸗ 
ten als Wilhelm auftreten. 
Sonnabend den 20ſten zum 12tenmale: Ma⸗ 
einzigen Tochter Antonie mit dem Lan: rie Anna, oder eine Mutter aus dem 
teten; Pr.⸗Lieutenant Herrn Möcke auf Volk. Schauſpiel in 5 Tufzügen nach dem 
Franzöſiſchen „Marie «Jeanne der Herren 
Dennery und Mallian von H. Börnftein, 


* 


Verbindungs » Anzeige. 

. geſtern vollzogene eheliche Verbindung 

ner 

deck 

Belem zeige ich allen meinen Freunden und 
annten hiermit an. ‘ 
Neiſſe den 16. Juni 1846. 

Anton Klant. 


0 Todes⸗Anzeige. 
haunſere gute Mutter und Großmutter Jo⸗ 
wüna Caroline Langer, geb. Schiller, 
kunde am 13ten d. M. nach glücklicher An⸗ 

> Sale im Bade zu Warmbrunn von einem 

clag⸗ Anfall betroffen, und verſchied ſanft 
12 Abend des Iaten d. M. zur größten Be⸗ 
big für uns im 71ſten Lebensjahre. 

5 Um Verwandten und Freunden widmen 
h IT dieſe Anzeige hiermit ergebenzt, ſtatt bir 
Enderer Meldung, mit der Bitte um ſtille 

Theilnahme. 

V. „Wartenberg den 17. Juni 1846. 

u Die Hinterbliebenen. 

*, Todes 2 Un elge. 
(Statt beſonderes N eldung.) 

. Heute früh 8 % Uhr ſtart, nach Lömonat⸗ 
lichen ſchweren Leiden, meine liebe Frau Er: toire, 
Meftine Adelheide Mathilde, geb. Lindner berte 
un dem Atter von 37 Jahren. Sieben noch r 
brazogene Kinder ſtahen an ihrer — — und 

Weinen zugleich mit mir den Tod einer 
liebten Mutter und treuen Pflegerin. Ind 
ic dieſen herben Verluſt, in tiefſtem Schmerz, 
allen meinen wertden Verwandten, Freunden 

ekannten hiermit ergebenſt anzeige, bitte 


m. t Ende der 


au Liebe, oder: nur fünf Gulden. 
ſpiel in 1 Act. Nach dem Franzöſiſchen von 
Heiprich Börnſtein. 
Gar Schwank in 


CirqueCuzent& Lejars 
auf dem Zäuenzienplage, 
Heute, Freitag den 19. Juni: 


Vorſtellungen 
in der höhern Meitkunſt, Bolrige, Gymnaſtik 
und Pferde⸗Dreſſur. Anfang 7% Uhr. 
Beſchluß und Abreiſe der Geſellſchaft 


jeden Abend Vorſtellungen mit neuem 


In Liebichs Garten 
a0: heute den Iten d. N 
. ̃ ̃ ͤ . ̃ ˙— nee 


In Riebichs Garten, 


Sonnabend den 20. Juni: 


85 2 Jauer entfernt, fein gegenwärtiger Aufenthalt 

Die Verlobungs⸗ Anzeige. Theater: Repertoire. aber unbekannt iſt; ferner wird 1 An- 
die Verlobung unferer Tochter Julie mit ita ale: Reich trag der Marie Hedwig Grundmann, ge⸗ 
Hauptmann a. D. Herrn Reinold be⸗ Freitag den 10ten, zum erſten M Luſt⸗ borne Kleinert, deren Ehemann, der vor⸗ 


Hierauf: Der ver⸗ 


lög. Herr Franz Wallner 4% and desen 25810 au 
(ite Gaſtrolle.) ist, hierdurch und zwar: 
zur B 


tigkeitserklarung 


Scheidungsklage, 


et ter, auf den 


11 uhr 
niglichen Over⸗vandesgexrichts 


Uhr. erkannt werden wird. 
ünftigen Woche, bis dahin 
Re⸗ 


aſtuſchka zu Radoſtowitz, 
sem 16ten v. M. Der 
Gewicht von 5 Gtnr, 


malige hieſige Stadtgerichts⸗Salarien⸗Raſſen⸗ 
Aſſiſtent Johann Gottlied Grundmann, 
3 Akten welcher am 14. November 1837 aus der Mi⸗ 
litatr⸗Strafabtheilung zu Schweidnitz entwi⸗ 
fenthalt unbekannt 


4) der Schneider Friedrich Wilhelm Knorr 
eantwortung der von dem Staats: 
anwalt angebrachten Klage 
der Ehe; 
2) der vormalige hieſige Stadtgerichts⸗Sa⸗ 
larien⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Johann Gettlieb 
Grundmann zur Beantwortung der 
von ſeiner Ehefrau Maria Hedwig, ge⸗ 
bornen Kleinert, hierſelbſt angejtellten 


vor dem Deputirten, Referendarius Nieder⸗ 


24. September d. J. Vormittags 


im Parteienzimmer No. Il. des 


unter der Warnung vorgeladen, daß gegen 
den Aus bleibenden angenommen werden wird, 
daß er diejenigen Thatſachen beſtreite und 
viejenigen Urkunden nicht anerkenne, welche 
zum Beweiſe des Klagegrundes dienen ſollen 
und demgemäß was Rechten iſt, gegen ihn 


Breslau den 13. Mai 1846. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Dritte Bekanntmachung. 
In dem Gehöfte des Bauers Wawrzin 


24 Ru 
dem Gehöfte des Gärtners Zone: 


lare hierzu darzureichen. 2 
Sollten nun deſſenungeachtet in den Aus⸗ 
zahlungstagen unbrauchbare Deſignationen 
überreicht werden, ſo mogen es ſich die reſp. 
Präſentanten alsdann ſelbſt zuſchreiben, weyn 
ihnen dieſe zur Anfertigung anderer tauglicher 
Verzeichniſſe zurückgegeben werden. 5 
Oels den 20. Mai 1846. 
Oels⸗Militſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


v. Roſenberg⸗Lipinsky, 
ro cla m a. } 

Alle 81 welche an das verloren ge⸗ 
gangene Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 13. Auguft 1823 über 44 Rthlr. 18 Ggr. 
3½ Pf. neb annektirtem Ueberweſſungs⸗Atkeſt 
für die Barbara, geborne kasperczyk, ver 
ehelichte Olſch a, vom 20. December 1835 
eingetragen auf der Freihäuslerſtelle No, 6 
zu Orzegow sub Rubr. III. No. 1 — als 
Erben, Eeſſtonarien⸗, Pfand oder Briefs⸗In⸗ 
um haber, Anſprüche zu haben vermeinen, werden 
biermit aufgefordert, die Anſprüche ſpäteſtens 
iefigen nö in dem am 
öſfenteich un 25. Juli e. Vormittags 9 Uhr 
loco Schomberg anſtehenden Termin anzu⸗ 
melden und geltend zu machen, widrigenfaus 
ihnen damit ein ewiges Stillſchw en aufer- 
legt, das Jaſtrument amoctifer, u Bas Kar 
pital ſelbſt wird gelöͤſcht werden — 

Beuthen den 15. Februar 1846. a 


Bekanntmachun V Kenntuih 


gebracht, daß die gere Fel in den 
105 . 


wegen Nich⸗ 


I. Senat. 


ſendern bios der Verkauf 


Zuni 1846. 


Kot tas, be : 
2 Magiſtrat. 


ppeln den 13. 


ich zugleich me. Akademiſche Gewichte von 5 Ger. 70 g —— 

. . lat den 18, Just 1840 | Garten und 8 —— A beamten in Befi 9 1 3 5 Die] Ein in der — 1 Land incl. 2 
, Carl Siegie mund Gabriell, eee en " Eindringer find unbekannt geblieben. Da gut mi 74 Ran Por iſt wegen Fa a a 
—emmiffionait und Güter: Negotiant.— Damme; 12 — Niemand zur Begründung ki derben für den Preis von 20000 muh. 

se gende nicht zu befellende Stabtbriefe: ei ilh. Gottl. Korn in gen Anſpruchs an die in Beſchlag fofort zu verkaufen. Unzahlung 8000 Rthl. 


Herr Lieutenant v. Fran ken berg; 
err Lieut. Baron v. Lemberg; 


en ee, von dem 
töne nem, Hildebrand in Gavallen, wiederholt durchgeschen und diefe Bekanntmachung zum 
zurückgefordert den. f 3 ese dem 8 0 
Bret an den 18. Juni 1846 * berichtigt. 4 ;„Nenetigen Ane 
i Stavt-PofisErpedition. Preis; 6 Sgr. men wird, bei dem 


Breslau erschien und ist zu haben: 


Geld- Gewichts- Tabelle 


genommenen Gegenſtande 


unt dem Bemerken 
ſich binnen 1 Wochen 


nen: | de gemeldet 
werden die unbekannten genen hierzu 
aufgefordert, En * 
dritten Male in tirendes Rittergut werden 


bat e Der No. 1 a. d, 


Auf ein für 16000 Kr, erkauftes, gut ren⸗ 
8000 Rtl. zur ers 


des Amtslattes der den Hypothek baldigſt geſucht. Nähere NAus⸗ 
Königl. ; in aufgenom- kunft ertheilt ma 
Nönigl. Regierung au Dr aufg. Alam Liegnib. n in No. 1 a. d. Pforte zu 


| — 1828 — ; 
Vaterlaͤndiſche Beuer -Berficherungs- Gesellschaft in Elberfeld, 


t | | errichtet 1 
Billigkeit der Prämien. — Freiſinnige Behandlung des Brandverunglückten. — Pünktliche Schadenabmachung. — Gewährleiſtungs⸗Kapital Eine Million 
Thaler nebſt anſehnlicher Reſerve. — Antragpapiere koſtenftei. — Albrechtsſtraße No. 15. Breslau, 1846. 5 
g are g Der Kaufmann A. Scholtz, 
€ \ von der hohen Regierung -beftätigter Feuer⸗Verſicherungs⸗Agent. 


5 Letzte General⸗Verſammlung. N 
zn ſcheint und urch alle Bu ieh Den geehrten Migliedern diene hiermit zur Nachricht, daß Sonntag den 21. Jun 
Im Verlage des Unterzeichneten er Zoſef Max u. Ape, e 0 ur — ale 11 ubr, die Pr re des Feſtes zur Laskowitzer Fahrt feſtgeſetzt wird, und Sonntag 


R 8 andlun 
Fe er B. Sowade in Pleß: en 28. Juni mit dem erſten Bahnzug die Fahrt von Statten geht. 


‚Slufteitte a a ee | Kunzendorfer Lager:Bier!!! 
Mit 3500 in den Text ande n Abbildungen (über 25000 Gegen . Den ai Ken an dense eee See te Aa ee 
> Gusferiptionspreis — — — SER 10 Sgr. a eee — — en er — 
——— u1,änie, gun Kaas, 
3 ’ Hr. Erler, FabribsInfp., von Mardiowig; 


. — — — 5 d 222 5 
Die erſte kieferung iſt am 15. April erſchienen; am 15ten eines jeden Monats erſcheint da ee 2 N Hr. Oncken, Agent der Edinburger Bibelge⸗ 


Subferiptions „Eröffnung. 


Leipzig, Verlag von J, J. Weber. 


Zepter: Hr, Lange, Kriegsrath, von Neu- 


elne weitere Lieferung pi ſellſchaft, von Hamburg. — Im weißen 
2 ger Düngung, denſelben Tag, an dem der and 4 
e gabe Darf un a. Kon . Sethe f ge  R g e e e ge e e Ba, 
n der Buchhandl u. Komp. in Breslau iſt vorräthig: iet worden iſt und den nur ein Fußſteig von Y 16; Hr f 

Ruck von Teras, Nahen ton Seta, a Butt 3%, Co. |Vfa Kckm nt one Sade ane, Jet) ae von Piepmikies Hr. ve Bene, von 

(Verlag von Flemming in Glogau.) vortheildaft Trotz geboten hat, guch vom Rofte Beat 8 15 78 Student, = 

’ nicht befalten iſt, wie ſich ein Jeder durch den polen; Dr. v. Scholle, Lieutenant, von 

? ’ g ; Augenſchein überzengen kann, verkauft nach au; Di. Gascard, Partikulier, von Fam 

In Ferd. Beth ges Verlagsvuchhandlung in Berlin erſchien fo eben und iſt in det Aug ö burg; Hr. v. d. Gols, Major, n 

Suden 1 e dee, eee eee u 8 ee den peluß. Surfer Tai _ 8050 e Fan sen acer de 
0 h it oppenberg, Kaufm., von Leipzig; Herr von 

Die Päbſtelei im Proteſtantismus, e. ite Sn e, Wohl, Sd, S Ae, br Bela; Her na 

der a a —  —————  —_ förfter, von Berlin; Frau Hauptmann von 

Tod der deutſchen Reformation „ . 22 mille era von 3 57 15 HE 

35 — ö 5 u. 133 N N ulter, von Glag. — Im t e I 

wie der evangeliſchen Freiheit; St. Salvador⸗ — * Sildsie: Hr. Graf e. Prafhma, Major 

| und Eolabi — 15 — fab, A . Seen u. 8925 

die Aufg abe der Landesſynode zu Berlin Imperial. — 15 von Gtöplau. — In den 3 Bergen: 97 

| 5 care weer ce ae an kung Gall aus Fender r See Det 

Karl Eduard Weined. zeichnetes die Handlung N i ed S 225 

gr. 8. Elegant broſchirt. Preis 12 Sgr. Wilb. Els ner, |sirra: gr. Seifen, Gutsbefiger, ven 

Reuſche Straße No. 60. Aueitſch 5 Hr. Baron v. küttwig, von => 

8 Sehr ſchönen Kölner Leim jelwig; Hr. Riegnig, Gutspächter, von 

Capitalien⸗ Geſuch. hellen Magdeburger und chief, Leim, ie; dt. v. Schausoth, Major, von — 

; i hell, und dunkelbraunen Schellak, Hr. Hoffmann, Delonom, von Schweidn N 

1) 500 Mthlr., u 5 pot. Zinſen, werden auf ein ee e. 505 e 85 . Freak ar e . 

. 5 em illi iſen . „Kaufm., von Kreugbu 

deutend unter der Hälfte des Werthes zu ſtehen kommt, fofort verlang . = berg a 320. 69. Steben, Kauf, von Serin, — Zw 0 1d. 


* 1000 thlr., a 6 pet., und 34000 Nthlr., 4 5 pCt., gegen 8 
die nde bupotbefariihg Sicherheit, auf dieſige Grundſtücke geſucht, und N ifen⸗Offerte. [itandt, — Im Hotel de Sazxe: Herr 
3) 6000 Nt Ir., 5 „t. Binfen, werden von dem Befiger eines, im Böll „gusgetrodnete Talgſeifen, à pfb. 8 Maurermeifter, von Altona. — 
Neubau begriffenen Grundſtücks, gegen ratenweiſe Zahlung des 8e 0. zur ö 45 fr 80 1 998 5 12 de e Kaufm., 
1. Hypothek, baldigſt durch mich gewünſcht. v. Schwellengreebel, Ketzerderg No. 2. Desgl. Palmöl Seifen, — . Sp. ant, von Peſen; Hr. Thiel, Buapandier, 


7 weiße Seife, von Oppeln; Hr. Chrzeliger, Handl.⸗Diener, 
A. Hampel & Comp. in Bunzlau 


Spaarſeife, ſchwarz, „„ 3 den Zülz; Or. Troplowis, Raufmann, voR 
ſpediren prompt unn billigft. 


ee, ö Geiwig; Hr. Gotiſchlin 8 n 
. 2 10 1 6, Fabrikant, vo 
Julius Hofrichter, Jauer. — Im deutſchen Haus: Hen 
Schmie debrücke No. 34. Schaeden Ka von 8 3. = 
5 1 arbaum, Kaufm., von poſen; . 
sesesasases, Maſſer⸗ und Windmühlen⸗Verkauf. Mean 1 5 
; Nachruf a hier belegene 80 und Waſſer⸗ Alle Sorten Zünd⸗Requiſiten, 
an den von hier nach Trebnitz verſetzten MI Mühle, letztere ganz maſſid und neu gebaut. 
Königl. Kreis⸗Wundarzt Herrn Scharff. IN nebſt ſchönem Garten, 8 alte Scheffel Acker, 


dam, Secretair, von Goſchüg; Hr. Gramſch, 
Nicht allen von uns war es vergönnt, 5 Morgen Gräferei, bin ich Willens, aus 


zu wiederholt ermäßigten, aber feſten Pr Oekonom, von Goldberg. — Im weißen 
gegen pr. comptante Zahlung, tei g. , Storch! Hr. Groß, Kaufm., von Kaliſch⸗ 

Sie noch vor Ihrem Abgange in freier Hand zu verkaufen. Ernſtliche Käufer 

deßhalb geſtatten Sie N 5 1 wollen ſich perſönlich oder in portofreien Brie⸗ 


— 


W. Tie de, Schmiedebrücke No, 62, 


EU ET Er u N * * 
Engliſch Drter: Wechsel-, Geld- u. Eflecten-Coursc + 
8 0 ien, 15 wo ache iet, Bresisu, den 18. Juni 1846. 


ie ſich als Men i mir das Nähere zu er⸗ i 
ůdmñ. HE ‚Barden, empfehte 3 2 
haben, ein derzliches gebewoßt mit dem fi Güttmannsdorf bei Reichenbach in Schleſien, „une par Stefke, e 
Wunſche nachzurufen, daß es Ihnen in In|den 17. Juni 1840. Ren em Schwarzkegel- amsterdam in Ces, A... 139%, 
Ihrer jetzigen Heimath ſtets wohl er⸗ Gottfried Steiner, Müllermeiſter. Dem Unterzeichneten ſind am 17. Juni in|Hamburg in Bree. |& Vista; 151 2a 
gehen und Sie auch dort die Anerken⸗ 7 Bekanntm achung. Ratibor zwei Staatsſchuldſcheine, FFF 2 Mon. 140% 

N einer zu 25 Rthlr., Lite, H. 24,082, Lenden für 1 Pf, St. | 3 Mon. 6.24 


Abe worde, en, die Ihnen Hier zu g] Das Dominium Wallisfurth be Glatz offe⸗ 


Theil wurde. rirt zum Verkauf: einer desgleichen, Litt. H. 42,233, Win 2M — 102 


Belgard in Pommern d. 12, Juni 1846, ” 5 abhanden gekommen, vor deren Ankauf hier⸗ Berli. Vista 90 
Dr. 715 ide, Sanitätsrath u. Kreis: 1 a e — mit gewarnt wird. Y 9 Dive. 5.025 .. 12Mon, ww 
wur 8 nöthigen Dampfkeſſel (Hochdruck) n-bft im & Oertel, Bädermeifter, g 
Herget ee ee ee ü - Dendpumpe mit Hähnen und ge © rüderhaus zu Gnadenfeld. Geld . Course. 

A 0 . Genannte Gegenſtände befinden fid no . 
5 1 e ee im deſten Zuſtande und können zu jeder be⸗ it am An, Großer Hausladen e ee NE 90 2 
Brehme ber Bl liebigen Zeit bier in Augenſchein genommen vermiethen. 485 Pr hrs Seite No. 39, % 2 1 des — — 
v. pegel Butsnekher n Hofe beim lid nnn F e REN 2 nun 
8 N 5 Circa 250 Eimer in Eiſenband, in Ge. — | potnisck Pant Gil. 96) = 
2 — binden zu 6 bie 8 Eimern, find zu berkaufen Anzeige. eee eee 1604 — 
Ergebenſte Elnladung. Jankermſtraße No. 31. 2 Sende g ee d e in 
hr — . — — u vermie . agen in h 
AKachdem ich daß vormals Back'ſche Kaffee- Zwel Fenſter, ſedes mit vier Flügeln, Laden der Paghandlüng dei Bertha Haafe. Eiffeuten - Course. E 
baus, 2 Ro. 16, übernommen und geſchmiedetem, gewölbten Eiſengitter, die Staats - Schuldscheine , 37% 
N I Er ar berſch 8 5 on n a. Genen zum Angekommene Fremde. 1 6% = 
A „ off enen Gewölbe, in einigen Tagen. ausge⸗ N 7 4 5 kl 2 
ich Anbau emen Tou erweitert babe nommen werden follen, find zu verkaufen; Ar W hi Per en * de e 77 
21 ch daſſelbe zum Sonntage, als den Jiunkernſtratze No. 31. 5 K. Partitulf⸗ "to 'erechtigk. dite 4 nn 9 
voll d. Mts. mit einer & . Be erde ah 2 3 4 en Partikulier, it: Po: | Gnossherz, Pos, Pfandbr, 16360 — 
EN HH 75 25 9 eins 400,000 Rauhkarden — 8 br. Gref 1 Fin ge un. dite dite 20 15 < 
Lokale P ö gern in Commiſſion zum Verkauf, äuße von Schm 1 e e “ 
RER TERE kur Ef 9 . la in & iſſi Verkauf, a perft Rath, ch ellwitz; Frau Landrathm 2 7 — ne 3 sl 22 
a weft d cite herzlichen Dank A Eduard Groß e 75 a Perg)" e Fi 1027 | 
1 Are jeti. * v r. 2 2 5 < 27 
!.! ES er ee 
2 - f mid t, Kaffetier, . k 8 ett nn 3 tor, vou Loſſenz Hr. Magiers ki, Kauf mann, Diacs ts 1 4 f - 
7 1 * * Sen ET ET TRETEN RESTE RE EEE 
W uo e rde r In geſtr. Ztg. Pag. 1320 iſt zu leſen: Uni itäts - St 
ehe bee a ur Fein ind der ſädtt⸗ 200 000 auhkarden — nicht Rauf⸗ — erſitäte- Sternwarte. 
chen Meffource ! 5 18. Sanchen, Fen kar den. Eduard Groß 40. Thermometer. Wind. 
welches heute, den AB. Jun es, 1840. |Warometer, 
findet, ein Concert im dich Feder ag hats 17. Zuni 3 feuctes Te gufiiee 
ee e 1 ven Wi glicbern | nn ’ 6 e. iuneres. | äußeren, en Richtung. St. 5 
der Seltene Sehen Glacee⸗ und Zwirn⸗ r 29 | W II] eier 
‘ 3 1 6,4 


des Schießwerders der freie Eintritt gefta, 
wird, fo werde ich meinerſeits durch Speifen 
und Getränke, prompte Bedienung und große 
Gartenbeleuchtung die verehrten Gäfte nach 


Rahm. 2 642 7 175 ＋ 1% 64 | nm 40 grebe Wolken 
Abends. 10 27,1184 T 17/18 + 15,7 3,41 [RW 7 ; hald heiter 
Minimum 2184] + 1440 + 10,6 . 


Handſchuhe en gros 


ain reſchhaltigſter Auswahl 


N eden zu ſtellen ſuchen. Schweib nter ap ul dſchinekn, Marimum __1 28 (080 [ 18.0014 19,4 
Kräf. en zufrieden zu ſt 1 4 6 1. l man eig gte. 5, im gold. Löwen. Temperatur der Oder + I  T TT ? 


1 


| 


